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Der Krieg gegen England.
Der englische Zliegerangriff auf die

nordfriesische Küste.
Ein Seegefecht.

Ein deutsches Hochseetorpedoboot vermißt.
W. T.-B. Berlin, 27. Vtärz. (Amtlich.) , Am

25. März, morgens, haben englische  Srrstrcitkräfte
einen Fliegerangriff  aus den nördlichen Teil der
nordfriesischen Küste  heran getragen. Der
Fliegerangriff mißlang  völlig , wie der Heeresbericht
vom 26. März berits gemeldet hat. Zwei auf Vorposten
befindliche armierte Fischdampfer  sind den eng¬
lischen Schissen zum Opfer gefallen. Unsere Marine¬
flugzeuge griffen die englischen Seestrcitkräfte an und
erzielten eine Anzahl Treffer. Ein Torpedoboot-
zerstörer  wurde schwer beschädigt. Von unseren so¬
fort ausgesandten Seestrcitkräften  stießen nur
einzelne Torpedoboote in der Nacht vom 25. zum
26. März aus den abzichenden Feilst». *Eins dieser Tor¬
pedoboote  ist bisher nicht zurückgekchrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein weiteres Seegefecht bei Fanö.

Auch ein Zeppelin beteiligt.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. März . (Nichtamtliche) „23 er*

lingske Tipeicke" berichtet auS E g 8 bj e r g über ein See¬
gefecht zwischen etwa 20 englischen Kriegsschiffen,
darunter 5 größere Kreuzer und 15 Tarpedvjäger, mit
deutschen Fischdampfern,  die anscheinend im Fahr¬
wasser südlich Fanö  fischten. Dir Fischdampfer zagen sich,
nachdem, wie man zu beobachten meinte, zwei von ihnen i n
Brand geschossen  waren , zurück. Einige deutsche
Kriegsschiffe und ein Zeppelin  kamen zu Hilfe. Es
entswad eine gewaltige Kanonade,  die 10 bis 15
Minuten dauerte. Die Begebenheiten spielten sich soweit
vam Lande ab, daß es selbst mit den besten Ferngläsern un-
möglich war, dir Einzelheiten zu verfolgen. Die Luft ver¬
dickte sich. *

Weitere Dampfer versenkt.
W. T.-B. London, 27. März. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Llotzds meldet aus Dover : Der englische
Dampfer „Saint Cccilia" ist versenkt  worden. Tie
Besatzung wurde gerettet.

Zur Versenkung der „Sussex".
W. T.-B, London, 27. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldete Drei von den verwundeten Passagieren des
Dampfers ..Sussex" sind im Hoipital von Dover gestorben.
Zwölf andere Paffagiere mucken schwer verletzt.

IV. T.-B. Paris . 27. März. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Hamas meldet: Die erste Liste »er nach Bvnlogne zurückge-
brachben Passagiere der „Suffer " enthält 174 Namen, davon
81 Franzosen, 44 Engländer, 53 Italiener , 24 Belgier.
2 Russen, 6 Spanier , 13 Amerikaner und 1 Chälewer.

Das Erstaunen in London!
Genf, 27. März. (Zerns. Mn.) „Cocriere deüa Sera"

meldet: Die Torpedierung des Dampfers „Sussex" bei Folke-
ston« rief in London allergrößtes Aufsehen  hervor.
Massen von Menschen strömten nach dem Bictoria-Bahrchof,
uw Mitteilungen der zahlreichen Fechvgäste Zu evlcmyen. In
London war man einfach sprachlos  vor Erftaunew daß ein
deutsches Unterseeboot in den fd-rnal zwischen Folkestone
und D i e p p e eindvingen konnte. War doch jeder EnMnder
überzeugt gewesen, daß der Kanal an seinen beiden Enden
durch Ketten  gegen Unterseebootegesichert wäre. Vierzehn
Monate lang war es möglich gewesen, sich gegen das Ein¬
dringen deutscher Unterseeboote in den Kanal zu schützen.
Zwar war m den letzten Monaten der Schlsstchrtsdienst über
den Kanal mehrmals eingestellt worden, weil sich deutsche
Unterseeboote dort Herumtrieben; der Dienst wurde jedoch
itmnei  wieder cmsigrnommen. Um zu Waffen, was inzwischen
aus deni Eindringling gew-ockvn ist, müßte die englische
Admiralität ihre Geheimnisse enthüllen. In London schreibt
man daö Geschehn is einer nn-glüekichen Verkettung vom Um¬
ständen zu, erwartet jedoch, daß sich diese Fälle nicht wie¬
derholen  werden . Die Bevölkerung von Dover und Folke¬
stoneb-is Beachtz Head hrrrte auf den Ällchpen und am Küsten-
stromd die ganze Nacht hindurch aus ; die Küstemwachen
alarm ie rten alle erreichbaren Dampfer, damit sie der „Suffer"
Hilfe brtnpm sollten.

Die Schilderung eines Passagiers.
W. T.-B. Paris , 27. RArz. (Nichtamtlich. Agence Havas.)

An Beck de« wrped'erten Pvssayterdampfers „Sussex"  be¬
fanden sich SA) Rersaode und 1200 Depelchernbeutel. Der
Reisende Thagnaux,  Inspektor der Orlecms-Eisenhcrhn,
teilte de« ^kemp»" Ster die Katastrophe folgendes mit: Wir
sichren von Foliestone bei schönem und klarem Wetter ab.
Degen 3 Uhr nachmittags wurden wir durch eine heftige
Explosion erschüttert. Ich hatte die Empfindung, daß ich ge-
towcht würbe. Die durch die Explosion empovgewirbelte
W,flach»»le hüllte « ich bei ihrem Niaderfallen auf das Schiff
ei« . Ich bchaod mich unter Trümmern aller Art. Einige
Satte glanbten, daß das Schiff auf eine Mine  geraten sei.
Wer die über die Gchvtzwände gebeugten Rsiseriden und die
«ataosen sahen und mOtotai « ton einem Lcwpcko her.

VovgevufeneWasserhose. Ws ich am Deck stürzte, hatten sich
alle Reifenden der Rettungsgürtel bemächtigt. Auf Befehl
-des Kapitäns wucken die Rettungsboote herahgetaffen. Die
beiden ersten zu Waffer gelaffenen Boote kenterten. Schlecht
und recht gelang es, so ziemlich alle Leute einzu-
booten  und einige Reifende, vor allem Frauen , wieder auf-
zufischen. Die Boote lavierten rund um das Wrack, das nicht
unterging - Nach zwei Stunden schwamm der „Sussex" immer
noch. Die Schotten hatten gut funktioniert . Der Kapitän
ließ alle an Bock zurüKommen, die bei der Bergung des
Gepäcks und der Werrsachen behilflich sein konnten. Die
Funkenapparate waren zerbrochen. Durch einen Mücksfall
war es möglich, Boulagne zu -benachrichtigen, awoohl die
Antennen zu klein waren , um den Ort anzug-cken, an dem wir
uns befanden. Um 11 Uhr abends, nachdem wir uns acht
Stunden auf Wasser befunden hatten, traf das Bonlogner
Schiff „Marie Therese" ein. Es nahm fast alle Reifenden
auf . Die übrigen Personen wucken später an Bock eines
englischen Schiffes ausgenommen. Ein drittes Schiff nahm
die „Sussex" ins Schlepptau , um sie nach B-onlogne zu bringen.
Bemerkenswert ist, daß die Kessel der „Sussex" nach der Kata-
straphe nicht aufhörten zu arbeiten und das elektrische Licht
lieferten , das -dazu beitrug , die auf Hflfe wartenden Reifen¬
den zu beruhigen.

Regierung wick am Freitag ein Memorandum veröffentlichen,
worin sie ihren Standpunkt  bezüglich des Auftretens von
Unterseebooten und -der damit in Verbindung stehercken Fragen
des Seerechtes  auSeinandersetzen wick.

Ein holländisches Rettungsboot in der
Nordsee stationiert.

W. T.-B. Haag, 27. März. (Nichtamtlich. Dr-ccht-
boricht.) Das Ma-rinsöLpartemerrt teilt mit : Der
Dampfer ,Ll t l a s", -der von der Regierung als R e t-
t u n g s s chi f f in der Nordsee aus-gerüstet worden ist.
ist heute früh cnus-gefahren. Das Schiff ist mit draht¬
loser Lslegr -aphie und allen norwendigen Behelfen für
Hilfsleistung an Schiffen in Seenot und SchfifOruch

.ausgerüstet worden. Es führt außer der niederläitdischen
Flagge alsKennzeichen seiner besonderenBestimimung«ine
orange Flagge  mit einem grünen Kreitz im Dor-
topp, lrälhrend beiden Seltenwänden in weißen
Lettern die Aufschrift „Rettungsschiff Atlas " angckvacht
ist. Die Anfschrift wird nachts belelichtet. Das Schiff
wird sich m der Nähe des Nordhinder Lerrtfchiffes a-nf-
halten . An Bord hefindet sich ein Seeoffizier , der mit

i der Leitung des Rettungsbootes betraut ist.

25 Amerikaner an Bord.
■W. T.-B. London, 27. März. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) „Reuter " meldet: Es wird bestätigt , daß sich
25 Amerikaner  an Bord der „Sussex"  befanden,
von denen noch 8 vermißt werden.

5V Menschen umgekommen.
Br . Rotterdam , 27. März . (Eig . Dvahtbericht . Zeus . Bin .)

Aus Paris wick amtlich gemeldet, an Bock der „Sussex"
seien etwa 60 Menschen getötet.

Der neue Qberkommandrerendeder snd»
englischen Verteidigung.

Rotterdam , 27. Mürz . (Jens . Mn .) Englischen Blätker-
meldungen zufolge wurde der englische Generalmajor Heath-
C « l ü w e l l als Nachfolger des Generalmajors B l e w i t t
zum -Befehlshalber der Verteidigunystruppen der englischen
Südküste ernaaMt. Er ist 53 Jahre alt , machte die Feldzüge
in. Ägypten, im Sudan und in Midafrika mit und ttxn: bis¬
her mit der Berteidiguirg der schottischen Küste beauftragt.

Eine parlamentarische Untersuchung.
Nr . Genf , 27. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

Pamfer Radikale streben ein« sofortige parlamentarische
Untersuchung des „Sussex"-Falles an , der die gesamte Be-
vöKerung mit Besorgnis darüber erfüllt , ob nicht nach der
mehi'monatigen Ruhe im Ärmelkanal eine Erschlaffung
der Wachsamkeit  eing -etreton sei. Briond bietet alles
aus, damit die ernste Ang-elegen-hsit vorläufig nur in der
Kommission erörtert wick.

Deutsche Unterseeboote an der Küste von
Wales.

Br . Kopenhagen , 27 . März . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Laut Bericht norwegischer Blätter benachrichtigte der Kapitän
des norwegischen Schiffes „C h a c m a" ferne Reederei, daß er
mit 4 Mann in Milford  in Wales an Land gesetzt worden
sei. Das Schiff wäre von einem deutschen Il -Boot  an¬
gehalten und der Kapitän mit 4 Mann der Besatzung an Bord
des O -Boots gebracht worden. Infolge Nebels wurde das
Schiff abgetrieben . An Bord befinden sich noch der Steuer¬
mann und 4 Mann . — Milford liegt in der walisischen Süd¬
westecke am Eingang zu Milfordhaven.

v

Amerika und der U-Bootkrieg.
Eine neue Denkschrift bevorstehend.

Über Amerikas Stellungnahme zunr Unterseebootkrieg
wick in verschi-ckenen Blättern berichtet: Die amerikanische

Der Uriegrrat de; Vieroerbands.
Beginn der Pariser Verhandlungen.

Am häutigen Montag beginnt rn Paris unter -dom
Vorsitz B r i a n b s die neue .Konferenz bes Vi-erv-er-
banides. Sie sind wieder alle da, Asquith und
Grey  cms London, Salandra und Sonnino  aus
Rom, Pafchitfch  aus dem nicht, mehr vorhandenen
Sevb-ien und die belgischen Minister Broqeville
und Baron Betzens  aus Le Havre. Als Zweck unb
Ziel der Verhandlungen wird angegeben: Zusammen¬
arbeit aller Hilfskräfte der Alliierten mit Ausnahme der
wirts -chastlichen, die der Ilprillonferenz vorbch-alten
bleiben soll. Das ist reichlich nnklar und beweist nur,
daß der besondere Zweck des Kriegsrats verschwie¬
gen  werden soll. Dieser aber oestcht darin , daß E n g-
land  den papicrnen Reif, den es um seine Trabanten
geschlungen hat , wieder um fed-en Preis verstärken mutz,
da er sonst u-ühestbar zu verreißen droht . Frankreich
ist in diesem Augercklick durch den deutschen Sturm auf
Verdun  auf das heftigste erschüttert.  Die Lage
ähnelt der der ersten Kriegs  w-o che n, als die
deutschen Heere durch Belgien und Novdfrankreich nahe¬
zu bis vor die Tore von Paris stürmten und in Paris
bereits ernstlich der Gedanke erwogen wurde , so schnell
wie möglich Frieden zu schließen. Da griffen die briti¬
schen  Machthaber fMeunig ein, nötigten die verbün¬
dete Republik zur Unterzeichnmig des Londs-ner Stzp-,
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tLmLsr-ZDLmvnens^ und sicherten  sich derart vor
vorzeitigen Schiwächeanwan -dtungen von
Lteser Seite . Ohne dieses Riechfläschchen aus London
p« re Fronkrerch damals vielleicht umgesollen  und
HÄtte zu seinem Heil dem Blutvergießen ein Ende ge-
jmarijt mit dem Bekenntnis , daß es sich in der militäri¬
schen und irwralischsn Stärke des östlichen Nachbar-
reiches gründlich verrechnet habe. Aller Voraussicht nach
hätte Frankreich damals noch mit einem blauen
Ä u " e d a v o n ko m m e n können. Wer England,
Der unerbittliche Gläubiger , forderte 'den schuldigen Tri-
!but und gestattete stem Genossen nicht, sich noch recht"
'zeitig aus dem gefährlichen Kriegsabenteuer zurückzu»
pichen. Seitdem wissen die Franzosen, daß sie so lange
-zu kämpfen und zu bluten hüben, als es den Herren
ijenfeits des Kanals  gutdünken wivd. Nur muß
Man es ihnen immer wieder jagen in Zeiten , da chnen
die ganze Trostlosigkeit des von ihnen zu erwartenden
Kriegsausganges offenbar wird . Das soll auf der jetzi¬
gen Konferenz geschehen.

Auch mit den Russen,  falls sie noch rechtzeitig zum
iiKrregsvat erscheinen, hat John Bull ein Hühnchen zu
-rupfen. Rußland hat zwar die ü e ste l l t e H i l f s-
Offensive  geliefert , ließ aber kurz vorher durch fein
sHondelsministei-ium erklären, die russische Bureaukratie
Wünsche keine Niederlage  Deutschlands , eine
'Schwächung Deutschlands sei keineswegs für Rußland
erwünscht, man müsse nach Krivgsschlutz den Deutschen
sihve früheren Rechte  einräumen . Das war ein
ipniWtt vor der Waffenprobe ! Jetzt , nach den furcht-
Dar blusigen Erfahrungen des Ostkampfes wivd Ruß-
chnd erst recht  zum Auchpringen aus dem lästigen
Mribandsrerf geneigt sein. Das soll in Daris verhin-
Dert werden. HMich Italien!  Damit sicht es nicht
sanoers. Die unaufhörlichen militärischen M i ß-
-erfolge,  die immer gescheiterten Massenoffensiven
jgegen die österreichische Front , die ungeheuren Menschen-
Verluste ließen auch in R o m schon von einigen Monaten
unverkennbare Friedensgedanken keimen, die hier und
da festere Gestalt annahmen . Es wurden vorsichtige
Kühler  ausgestreckt, ob und unter welchen Bedingun-
«en die Gegenseite Wohl bereit wäre, einen Sonder¬
frieden zu schließen. Bekannt wurden sie dadurch, daß
dre rtaliemsche Seite die Naivität besaß, als Grundlage
>fur mögliche Fnedensverhandlungen die Zugestän 'd-
nisse  zu bezeichnen, die Österreich vor der
Kriegserklärung  Italiens zu machen sich bereit
erklärt hatte. Natürlich mußte daraus die denkbar
schärfste  Zurückweisung erfolgen, die denn auch im
Organ des Wiener Auswärtigen Amtes, dam „Wiener
Msntdenblatt ", erschienen ist. Aber die verdächtigen Re-
gnmgon in Italien hatten in L o n d o n den gleichen
Schrecken hervorgerusen wie im Herbst 1914 die fron-
Avstschen Friedensgedanken . Alsbald wurden von
London aus die bewährten Doumschrauben angesetzt
um auch den italienischen Genossen in das Londoner
^och ernznspannm . Und nun sollen in Paris diese
Daumschrauben nochaesehen und womöglich iwch um
«me Umdrehung fester an gezogen  werden Das
erweiterte . Londoner Slbkcmmren vom 30. ssLottsmber
.916 genilgt der brisischen Regierung nicht. Es soll
noch mehr. Papier beschricven und unterschrieben wer-

Darin besteht die „Unterslützungso-ffensive" Eng.
-wndsl Merken , die gegängekten Völker noch nichts?
vxaQen  sie nun in Paris vereinbaren und veröffent-
-sichen, was sie wollen. Wenn es zur g r o ß e n A b-
Rechnung  konrint . wird nicht dort und nicht in Lon-
Don, sondern, in Berlin und Wien , in Sofia und
Konstantrnopel  bestimmt werden, was zu ge¬
schehen hat.

*

Joffres Slvpelk an die Armee vvn Verdun.
W. T.-BJtoÖ , 27. März. (Nichtamtlich, Agence Havas.) In

der ersten Mirzhälfte  bat General Joffre an die Armee
dan Verdun  folgenden Armeebefrbl gerichtet: „Soldaten der
Armee von Verdun! Seit drei Wochen haltet ihr den furcht-
b a r ste n S t u r m au«, den der Feind bisher gegen uns unter-
nommen. Deutschland rechnet auf einen Erfolg seiner Anstrenaunaen.
die es für unwiderstehlich hält, und für die es seine besten Truppen
wwie s«n« mächtigste Artillerie eingesetz« hatte. Es hoffte, daß die
Einnahme von Verdun den Mut seiner Verbündeten stärken und die
neutralen Länder von der deutschen Überlegenheit überzeugen würde
Es batte ferne Rechnung ohne Euch  gemacht. Tag  und Nacht trotz

Wiesbadener TagblaLI.
einer beispiellosen Beschießung habt Ihr allen Angriffen wider¬
standen und Eure Stellungen gehalten. Der Kampf ist noch
nicht beendet,  denn die Deutschen brauchen den Sieg. Ihr
werdet Ihnen den Sieg zu entreißen wissen.  Wir besitzen
Munition im Überfluß sowie zahlreiche Reserven, besonders aber be-
sitzt Ihr Euren Glauben an die Geschick« der Republik. Das Land
hat seine Blicke auf Euch gerichtet. Ihr werdet zu denen gehören,
von denen man sagen wird: Die haben den Deutschen den Weg von
Verdun versperrt!"

Zur Erstürmung des HaucourthLgels.
Ein verblüffendes Beispiel der armseligen Mittelchen

französischer Stimmungsmache.
W. T.-B. Berlin , 27. März . (Nichtamtlich.) Die Pariser

und Lyoner Radiotelegraphisten zeigen eine unheimliche Reg¬
samkeit, das etwas dürre Gerippe der französischen amtlichen
Heeresberichte mit üppigemGerank zu umwinden , deffen Blüten
sie aus allerhand ententefreundlichen Blättern des neutralen
Auslands zusammenlasen . Eine solcheBlüte sei hier festgenagelt.
T c amtliche Heeresbericht  der Franzosen vom
23. März mrkß zugeben, daß die Deutschen auf dem Hügel
von Haucourt  Fuß fassen konnten. Am folgenden Tage
funkt Lyon folgenden Erguß in die Welt hinaus : „Wenn der
deutsche Generalstab die Bedeutung der Schlappe  von
Verdun begriffen hat, mutz er jede Hoffnung auf die Erzwin¬
gung einer militärischen Entscheidung aufgegeben haben." ES
rst nichts Ernstliches dagegen einzuwenden, wenn der Redak-
tionsstratege des New Docker Blattes die Lage vor Verdun
als eine deutsche Schlappe bezeichnet und dem deutschen Gene¬
ralstab weise Ratschläge für ihre Würdigung erteilt . Aber daß
eine französische Dienststelle,  welche die Öffentlich-
keit über die Auffassung der leitenden Behörden Frankreichs
unterrichten soll, zwei Tage nach der Erstürmung des Waldes
von Avocourt und einen Tag nach dem Fall einer wetteren
Stellung östlich dieses Waldes solch unsinnige Faseleien eines
beliebigen Journalisten aus einem andere« Erdteil amtlich
weitergibt , sei doch ausdrücklich untersttickett als ein ver¬
blüffendes Beispiel der armseligen Mittehkhen, zu denen die
französische Stimmungsmache greifen muß, um dem französi¬
schen Volk und dem Ausland den furchtbaren Ernst  der
Lage an der Maas noch eine Zeitlang zu verschleiern.

Zur Beschießung von St . Die.
Basel, 27. März . (Zens. Bln .) Über die Beschießung von

St . Die meldet die „Gazette VoSgienne" noch folgendes:
Eine neue Reihe der täglichen Beschießungen begann am Vor¬
mittag des 11. März und dauerte fast die ganze folgende
Woche bis zum 18. März an . Die Schüsse folgten sich zuerst
nur langsam , etwa 5 in der Stunde , aber jeweils von 10 Uhr
vormittags bis 12 Uhr war die Tätigkeit sehr lebhaft. In
zwei Stunden zählte man 40 Schüsse.
Ein französisches Transportschiff durch eine

Mine gesunken.
Br . Sofia , 27. März . M£ig. Drcchtbericht. Zerns. Mn .)

Gin DeLogrMwm des „Utto " meldet aus Athen: Ein fran¬
zösisches  Tnamsportschrff . das mit Militär aus Saloniki
abgefahren war . fuhr auf eine Mine  und sank. Von der
Besatzung ssnd 73 Mann gerettet Minensucher wurden <mi5=
gesandt, schwimmende Minen auszufischen.

Sieben französische Admirale entlassen.
Rotterdam , 27. März . (Zens. Bln.) ..Exchange" meldet

aus Paris , daß sieben  sranzösische Admirale ihre Ent¬
lassung  erhalten haben.

Die eigentliche Ursache der ungeheuren
Frachtensteigerung.

Französische Erkenntnis der dentfchenU-Boot-Gefahr.
W. T.-B. Paris , 28. März (Nicht iintlich.! In der gestrige»

Kanimersstzung bezeichncte der interpellierendeAbgeordnete Euer-
nier als Ursache der ungeheuren Fracktenteuecungu. a. die Schiffs-
verlufte durch die deutschen Tauchboote, welche durch die wenigen
Neubauten Hel weitem nicht ausgeglichen würden. Air Beispiel
wurde angeführt, daß die Fracht von England muh Marseille vor
dem Kttege l5 Schilling kostete und jetzt HO bis 130. Das genüge,
um das Land an den Ruin  zu bringen. Die Reeder hätten im
Jahre 1815 500 Millionen Kriegsgewinneinaestrichen.

Wachsende Kohlennot in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 26. März . (Nichtamtlich.) Als . ein

Zeichen der wachsenden Kohlennot in Frankreich dürste ein
Ministerialerlaß dienen, der unter Erneuerung gleicher
früherer Verordnungen eine Beschränkung der Beleuchtung
städtischer Siedelungen in noch weitergehendem Maße fordert,
um so größere Mengen Kohlen für die Bedürfnisse der Lan¬
desverteidigung verfügbar zu machen.

Unterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Sonntag,  26 . März - „Salome ". Musikdrama in
T Aufzug von Richard Strauß.

Diese Vorstellung erhielt ihren aparten Anreiz durch die
Mitwirkung bedeutender auswärtiger Darsteller und durch
den Umstand, daß der Komponist. Herr Generalmusikdirektor
Dr . Strauß aus Berlin , zur persönlichen Leitung am Diri¬
gentenpult erschienen war . Unsere Hoflapelle ist mit der
Orchesterpartte — und diese spieü ja die Hauptpartte in der
„Salome seit lange so vertraut und so sicher einstudiert,
daß Herr Sttautz wohl kaum große Mühe gehabt haben wird.
Vielleicht, daß die ganze Musik jetzt noch geschmeidiger,
gleichsam selbstverständlicher dahinflotz; doch die Hauptsache
blreb — auch unter Herrn Strauß ' Leitung —: ein einwand¬
freies , glanzend herausgearbeitetes Ensemble.
„ , Der Widerstreit der Meinungen über das Werk selbst, die
Enttmstungen oder Verzückungen — je nachdem —: das alles
hat langst einer ruhigeren Abschätzung Platz gemacht. Jeder
wertz, was er zu erwarten hat : kein tiefergreifendes musik-
dramatisches Seelengemälde . — wohl aber ein alle Nerven
auspeitschendes, farbenschillerndes Szenengemälde , das sich
wenrger an Herz und Gemüt als an Phantasie und Sinne
des Hörers »»endet. Die musikalischen Motive der raffiniert
durchdachten Partitur sind scharf gemeißelt und von gewalti¬
ger Schilderungs - und Stimmungskraft . Was unser Gefühl
und Verstand an dem Pandämonium dieser Sttaußschen
Musik etwa verdammen muß. wird doch durch die wilde
Schönheit und Prägnanz der orchestralen Gestaltung mit all
ihren feindifferenzierten , tönenden Farbenwirkungen —
immer von neuem unser Interesse widerstandslos fesseln.
Und gewiß vermochte nur ein wahrhaft genialisch veranlagter
Meister ein Werk zu schaffen, das so wir dies, nur Mit
Hetze» bcBambert* werde» kan».

Die Titelpartie gab Frau Barbara Kemp (von Berlin ).
Mit ihrer grazilen Gestatt wand sich diese Salome in rhyth¬
mischem Schwung lüstern , launisch und begehrlich dahin. Die
Verführung des „Narraboch " — voll girrender Schmeichel¬
töne ; die lechzende Begierde nach „Jochanaans " Besitz — voll
gesteigerter glühender Leidenschaftlichkeit. Die Wandlung in
den Empsindungen Salomes — nach der Zurückweisung durch
den Heiligen —, diese Übergänge von fieser Demüttgung zu
wilder Rachegier auszumalen , überließ die Darstellerin — dem
Orchester: nur mit wenigen Sttichen deutete sie die letzten
Phasen an . Meistergriffe sublimer Bühnenkunst bot sie dar¬
nach bei des „Herodes" Aufforderung , „Salome tanz ' für
mich" : welch sachtetz Heranschletchen da, welch lauerndes raub-
tierarttges Umkreisen des Kerkerbrunnens , welch Dehnen
und Emporrecken der Glieder , — bis Salome ihre ganz Macht
erkannt zu haben scheint' Leider tanzte Frau Kemp nicht
selbst. Die unbekannte 'J '-rlreieiin entwickelte aber eine
Pantomime von fortrc ,ander Schwunghaftigkett. Der
Wiedereintritt der Salome -Kemp blieb durch zu lange Per-
zögerin unwirksam . Um so wirffamer tönten dann ihre wie
von finsterem Hatz erfüllten Rufe : „Gib mir den Kopf des
Jochanaan ". Und hochaufgerichtet hält die Siegestrunkene,
was sie forderte ! Die letzte Totenklage, melodisch breiter
ausladend , gab der Sängerin erwünschte Gelegenheit, ihre
hervorragende stimmliche Kunst zu offenbaren , und wie ihr
herrliches Organ — allerdings hier zuweilen auf Kosten des
Wortes — für jede noch so verschiedenartige Beugung des
Tons und Ausdrucks empfänglich erscheint, so wußte die
Künstlerin mit ihrer vornehmen Auffassung und Durch¬
führung der Partie die Aufmerksamkeit in Spannung zu hal¬
ten bis zum Schluß.

In der Rolle der „Hercüias " fand die ebenfalls gastierende
Frau Ottilie Metzger - Lattermann  wenig Anhalt zu
durchgreifender Kunüausübung . Das wenige, was sie zu
singen hat, klang vorrrefflich. Mehr Lebendigkeit im Vortrag,
«h  mehr käoitzttches Auftreten hätte aber nicht geschadet.
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Die MilrtnrKonferenz der Berbündrten.
TV. T.-B- Paris , 27. März . (Nlästarncklrch. Drttht»

bericht.) „Reuter " meldet : Asq«rth und die britpsch«
DÄschsrten der Konferenz der Derbürchetea find ma
10 Uhr abends angekmmnen.

Dcrlarrsira und Sonnino in yartl
einsetrossen.

W. T.-B. Paris , 27. März . (Nichiaiirrrttch. Dvafitdertcht.)
Die italienischen Minister Salandra und Souning
sind Sauntaynalchmittag hier eingetroffen.

Die Hnnvelskonserenz.
TV. T.-B. Amsterdam, 27. März . (NichtornKich.

Drcchdbericht.) Wie ein hiesiges Blatt beruhtet , werden
nach englischen Zeitungen Bonar Law  l «rd R u n c i-
man England aus der HandelÄonserenz vertreten.

W. T.-B. Paris , 27. März . (Nichttmuttich. Drabtbericht .)
Havas meldet - Der Untel-staatssekretÄ: Mievt Thomas «st
am Sannteig ans London zurückyetehrt, wo er miü Lttsyd
Geoogos über die industrielle Zusammnenarbett Englands und
Frankreichs in der Mlunitwnssrnge konferierte.

Oer ttrieg gegen Nutzland.
Der gescheiterte russische Borstuß.

Die erfolgreiche denffche Gegenarbrtt.
Rotterdam , 27. März . (Zens. Mn .) Der Petersburger

Berichterstatter des „Tem ps " gesteht zu,  daß man in
Rußland plante , die Verbindung Dünaburg - Wilna
durch einen überraschenden Einbruch  im Abschnitt
W i d s y zu durchstoßen. Infolge der deutschen Gegenarbeit
wäre den neuesten Operationen das erfolgreiche Gelingen
versagt  geblieben . Immerhin sei die russische Heeres¬
leitung zufrieden  und habe, was mehr von moralischer
Bedeutung sei, die deutsche Armee während der krittsche»
Verduner  Tage an der Ostftont in Atem gehalten.

Revolutionäre Unruhen in fibirischen
Gouvernements.

Unsichere Lage auch im Kanrkasus.
Br . Stockholm, 27. März . (Eiq . Drobtvericht. Zeus. Dkn.)

Delogvcmnmunseres Sonderberichterstatters .) In den fibtti-
kchen Gouvernements Schilwa. Buchara sowie vm Amur -Daria-
Gebiet werden revolutionäre Unrnhen  gemeldet.
Es sollen durch Kämpfe zwischen der Bevölkerung und der
Polizei die kirgisischen Elemente bis inS tieffte aufgewühlt
sein. Die Kirgisen sind besonders über die neue Verordnung
der Rekrutierung empört. Eiu kaiserlicher Utas besiobtt di«
Eirrführung de? verschärften Belagerungszu¬
standes.  Zehn Kosakenbrigaden wurden in das Amur»
gebiet beordert. In der Durna bezeichnete der Abgeattmete
Papadjanos  das russische Prestige in Asien aus Jahr¬
zehnte für verloren . Die russenseindliche Sttmnrung greife
vom Kaukasus nach Persien , Afghani st an und das
Innere Asiens  über . Die Verbättnisse «n .AaukasuS
n»erden auch in russischen Regiernngskreifen ernst beurteilt.
Im Reichsiat ist in bezug bierans die Schaffung eines neuen
außerordentlichen Postens neben dem Stotthoitter besprochen
worden, da der Großffirst außerstande scheint, die Ruhe wie-
derderzustellen. Der neue Posten soll die Spitze der Verwal-
runGsbehörden und der Polizei dcrrstellen mit dem Rechte des
persönlichen Rapports an den Kaiser. Ms .Kandidat wird
Kriwasckein, der ftühene Aekerbaumintster. genannt.

Der Nviey gegen ItaNen.
Die italienischen Rfiieqskosten im Januar

und Februar.
IV. T.-B. Bern , 27. März . (Nichtamtlich.) Laut Anf-

stellungen des italienischen  Schatzamts betragen die
italienischen Kriegs kosten  für die Monate Januar und
Februar 1565,8 Millionen Lire.

5772,8 Millionen Mehrausgaben seit
August 1914.

„Stampa " hebt aus dem Bericht des Abgeordneten Nessto
über das Budget  des Schatzamts hervor, daß die Ans»
gaben  für Heer und Marine von August 1914 bis April
1915 die Ausgaben in der gleichen Zeit des Jahres 1913/14
um 906.4 Millionen Lire überstiegen. Bon Mai 1915 bis
Ende Januar 1916 betrugen die Gesamtausgaben für Heer

Unsere einheimischen Mitglieder bebauptettn sich mit Ehren.
Herr Forchhainmer  als Merodes " vermied mtt Glück
alles , was an bloße Karikatur streifen könnte: er schuf ein
krasses, aber packendes Charakterbild . Herr Geisse-
Winkel  ließ es als „Jochanaan " cm schöner Sttmmentfal»
tung nicht fehlen. Die Warnungsrufe des „Pagen " klangen,
von Fräulein Haas  gesungen , ungemein eiudrnckrvoll; und
Herr Scherer  verstand es, auch für die etwas schattenhafte
Gestatt des „Narraboth " Interesse zu wecken. Dir kleineren
Episodenrollen, das burleske „Fuden -Ouintett " — alle«
„ging" famos . Herr Dr . Mich. Strauß  machte auch einen
recht zuffiedenen Eindruck, als er, mtt den Hauptdarstellern
zum Schluß auf die Bühne gerufen , vom Publikum durch
stürmische Beifallsovationen geehrt wurde.

Der Oper folgte eine AnMhruug der allbekannten To«,
dichtung „Tod und Verklärung " : die brillante Wiedergabe
seitens der König !. Kapelle  und die Direktton des be-
rühmten Komponisten selbst — taten auch hier das Ihrige,
um den Erfolg zu einem uugewöhnttch glänzenden zu
steigern. o . D.

Relrdenz-TstOAlrr.
Samstag,  25 . März : „Der Bursch« des Herrn Obersts.

Lustspiel in 3 Auszügen von PordcS - Milo  und Harry
P o h l m a n n.

Am Samstagabend gab es einen durchschlagendenHeiter-
kettserfolg im Residenz-Theater . „Der Bursche des Herrn
Oberst" erlebte kürzlich ferne Uraufführung in Hanau unter
dem nicht minder hübschen und vielversprechenden Tittl „DaS
welsche Huhn ". Da die Verfasser sich zu einer Umläufe ihres
Werks entschlossen, dürften sie unbesorgt noch eine Änderung
vornehmen, die ganz entschieden eine Verbesserung bedeutet,
sie außerdem dann vor jedem krittschen Vorwurf schützt. Sie
könnten getrost „Schwank" setzen, anstatt .Lustspiel". Mau
wird ihnen dann jede Achtung zollen, von einem guten
Schwank sprechen, während ma» so gkiMusses ijt, oou « ««f
schlechten Lustspiel zu berichte».
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und Marine 5679 Millionen Lire und überstiegen die nor¬
malen Ausgaben für eine Zeit von neun Monaten (707,3
Millionen Lire ) um 4872,4 Millionen Lire. Der Krieg hat
also bis Ende Januar eine Mehrausgabe  von 5772,8
Millionen Lire verursacht. Der Kassenbestand betrug am
81. Januar 580,8 Millionen Lire.

Die französische Reise.
Das Bündnis mit Frankreich auch nicht von Dauer.

Genf , 27. März . (Zens . Bin .) Die Regierungs¬
presse fährt fort , dre Pariser Tagung mit hoffnungs-
reichen aber gemäßigten Artikeln zu begrüßen , während
die fransosenfreundliche und demokratische Presse , offen¬
bar auf Anweisung Barräres , stets die Note in den
Vordergrund stellt, daß die Pariser Zusammenkirnst
eine neue europäische Ära  einleiten werde. Der
„Seoolo " gibt hierzu einen längeren Rückblick, um dar-
zutun , warum Italien dom Dreibund zum Dreiverband
abschwenkte, das Blatt nmß aber schließlich in einem
Schlußwort zugoben, daß zahlreiche Italiener auch
heute noch hoffen,  nach dem Weltkriege die frühe¬
ren Beziehungen zu Deutschland wieder
aufzunehmen  und das Bündnis Italiens mit
Frankreich nicht dauernd  werden zu lassen. Die
nationali -stische Presse ist über einen im „Echo de Paris"
abgedruckten Aufruf des slawischen Komstees zur Wah¬
rung der slawischen Adriawünsche  sehr empört.
Die „Jdsa Nazionale " fordert Salandra und «Lonnino
auf , in Paris eine entschiedene Sprache hinsichtlich des
Bedürfnisses Italiens zu führen , die politische Stellung
in der Adria ausschließlich für sich  in Anspruch
zu nehmen und die übrigen Völker und Rassen auf die
rein wirtschaftliche Stellung in der Adria zu beschränken.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

IV. 1 .-8 . Konstantinopel, 27. März . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht: An der I r a kf r o n t keine Veränderung.

An der Kaukasusfront  wurde am 25. März ein Er-
knndungsvorstotz schwacher feindlicher Infanterie - und
Kavalleriekräfte mit Verlusten für den Gegner zurückge¬
schlagen.  Keine wichtige Unternehmung an den übrigen
Abschnitten dieser Front.

Unsere Küftenbatterien  verjagten durch ihr Feuer
einige feindliche Torpedobootzerstörer, die an den Dardanellen
kreuzten. Drei feindliche Flieger,  die die Halbinsel Galli-
poli überflogen, entflohen sofort gegen Jmbros , als unsere
Kriegsflugzeuge erschienen.

Die Belagerung von Knt-el-Amara.
Englische Angaben.

Sr . Amsterdam, 27. März . (Eig . Draihtbericht. Zeus.
Bln .) Nach einem in London eingetroffenen Bericht dos bei
der Tigris -Armee des Generals A y l m e r befindlichen Presse¬
vertreters wartet General Aylmcr immer noch auf Per-
stärkungen  und wird auch durch schlechtes Wetter und
Überschwemmungen behindert. Das belagerte Fort des
Generals Townshend  wurde in feiner befestigten
Stellung in Kut - el - Amara  in den letzten Tagen kräftig
durch Flieger und Kanonen  beschossen.
Die angeblichen türkischen Separatfriedens-

Neigungen.
Br . Berlin 27. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

In der „Voss. Ztg." schreibt Georg Bernhardt : Augenblicklich
wieder eirmnal die Behauptung von Sonderfriedens¬

bestrebungen in der Türkei  beliebt , nachdem die Ver¬
sicherung, R u m ä n i en werde uxwerzüglich an der Seite
der Entente  ins Feld ziehen, zu schnell durch den G e -
treibe liefcrungs vertrag  zwischen Rumänien uxxd
den Zentralmäckten dementiert worden ist. Es braucht nicht
betont zu werden, daß derartig « türkisch« separatistische Be¬
strebungen, selbst wenn  sie bestünden, gerade augenblicklich
auf Erfolg, der den Türken selbst angenehm wäre , nicht
rechnen können. Aber vor allem müssen die englischen Politiker
sich doch ganz klar darüber sein, daß, wenn die Türkei zu einem
solchen Smtdevfrieden gelange, die Zentral machte sicher
keinen Nachteil  davon haben würden . Dagegen erscheint
es andererseits mehr als zweifelhaft, ob gerade England es
besonders ruhig mitansehen könnte, wenn Rußland in Hinsicht
auf Persien  in der Nähe der englischen Neichsgre>rzen sich
durch die Türkei 'das Eigentum an den Ländern b est ä t i g e n
ließe, die es vorläufig vorübergehend durch das Glück der

Bleiben wir also lieber beim „Schwank" und fteuen wir uns
über die blühende Phantasie der beiden Verfasser, die zusammen
einen so überaus lustigen Unsinn ausheckten, daß die zahl¬
reichen Anwesenden gar nicht aus dem Lachen herauskamen.
Nur der erste Akt hat Längen . Er gewann erst in der letzten
— und zwar der wesentlich kleineren — Hälfte Leben und
Farbe . Das war als Frau Lüder - Freiwald  als „wel¬
sches Huhn" die Bühne betrat ; da gab es diesen angenehmen
Umschwung. Es mag also zum Teil auch an der Darstellung
gelegen haben, die sich zwar viel Mühe gab, aber doch den ge¬
wollten Zweck nicht immer erreichte.

Die Handlung ist so reich an lustigen Einfällen , daß es
nicht ganz leicht ist, den Kern herauszuschälen. Jedenfalls
geizten die Verfasser nicht mit ihren Gaben, sie sparten nichts
auf , für ein zweites Werk, sie schütteten gleich die ganze Fülle
von Irrungen , Wirrungen und von Situationskomik zu
Füßen des Publikums.

So viel sei verraten , daß es sich hier um einen verlorenen,
I)odf)&e8a&ten Sohn handelt, der viele Sprachen spricht, seinen
Doktor machte und erfolgreich schriftstellert, der — um nicht
fahnenflüchtig zu werden — von Amerika zurückkommt, und
als Gemeiner eintritt . Er wird Bursche bei seinem Oberst,
obgleich er den Namen „der Regimentstö ^ el" führt . Doch
kann er diese Rolle auf die Dauer nicht so gut spielen, als
daß sich nicht Verdachtsmomente ergeben, die schließlich zu
seiner Entlarvung führen . Ende gut, alles gut. Es gibt ein-
undeinhalbes Brautpaar , der Bursche des Herrn Oberst ver¬
lobt sich nur halb mit dem Oberstentöchterchen, das „welsche
Huhn " aber verwandelt sich in eine solide deutsche Henne. Und
es ist wohl möglich, daß sie dem Residenz-Theater — goldene
Eier legen wird!

Allerliebst, mit vielen hübschen Abstufungen gab Frau
Hausa  das Oberstentöchterchen, während Fräulein Erler
als deren Freundin in gewohnter Weife trillerte , Herr
Lamm  als Oberst, ebenfalls in schon gewohnter Weise, mit
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Waffen in seinen Besitz bvachte, als Kompensation für die
vertaenen Gebiete im Westen, auf deren Wiedereroberung es
nicht rechnen kann. WeshaLb aber sollten gerade Öster¬
reich - Ungarn und Deutschland  mit solchen Be¬
strebungen unzufrieden sein, wenn sie die Türkei selbst  her-
beiführte ? _ _

Der Sultan als preußischer General-
feldrnarschall.

Das Dankschreiben an de» Kaiser.
W . T .-B . Konstantinopel , 27 . März . (Nichtamtlich.

MsL -ung der Agence Milli .) Der Sultan hat an
den Kaiser  folgende Depesche gesandt:

Ich habe mit großer Freude den Marschall  st ab
empfangen , den Eure Majestät mir durch Vermittlung
Ihres großen Feldmarschalls v. Mackensen
zu senden geruhten . Ich beeile mich, Eurer Majestät
meinen aufrichtigste» Dank  auszusprechen . Es war
mir besonders angenehm , dieses Zeichen tiefer
F r eu n d s cha f t aus den Händen des Gencralfeld-
nmrschalls zu empfangen und auf diese Weise seine Be¬
kanntschaft zu machen. Wollen Eure Majestät den Aus¬
druck der herzlichen Gefühle cntgegcnnehmen von Ihrem
treu ergebenen Freund Mehcmed V.

Der ausgeschlossene Hause über seine Nicht-
teilnahme an der Parteiausschutzsttzung.

Br . Berlin , 27. März . (Eig. Drahtbericht . Zeus. S3In.)
Der „Vorwärts " veröffentlicht folgendes Schreiben des Ab¬
geordneten Haase  an den Mgeordneten Ebert: „Heute
nachmittag 3 Uhr habe ich durch die Rohrpost die Nachricht
erhalten , daß morgen im Reichstag der Parteiausschluß Zu¬
sammentritt und daß mir angeheirngegeben wird, an der
Sitzung teilznnehrnen. Gestern, als ich in der Borstands-
sitzung war , ist mir von der Absicht, den Ausschuß oinzube-
rufen » nichts gesagt worden. Ich wurde in Abwesenheit der
erkrankten Geuossm Z i e tz und gegen den Widerspruch des
Abgeordneter Wendel  von den Wtgtiedern des Vorstandes
dazu genötigt, sofort eine Erklärung über meine fernere Zu¬
gehörigkeit  zum Parieivorstamd abzugeben. Obwohl ich
darauf hinwies , daß es im Interesse der Partei läge, um
einige Tage diese Angelegenheit hinausznschieben, beharrten
die Mitglieder des Parteivorstandes auf sofortige Ent¬
schließung mit dem Bemerken, daß sie ein Zusammenarbeiten
ab lehnten.  Daraus gab ich die in 'der Presse veröffent¬
lichte Erklärung ab. Nach diesem Vorgang erscheint mir die
Teilnahme an der Sitzung des Parteiausschusses zwecklos.
Da ein sehr großer Teil von Parteigenossen mich bereits um
Aufklärung darüber ersucht hat, weshalb ich vor der jetzt statt¬
findenden Sitzung des Ausschusses medergelegt habe, habe
ich mich genötigt gesehen, dieses Schreiben auch durch die
Presse bekannt zu geben. Berlin , 26. März . 278x4 Partei-
gruß Hugo Haas e."

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Iugendwehr.
In der Turxihalle an der Platter Straße in Wiesbaden

hatten sich auf Einladung des König!. Landrats Kammer¬
herrn v. Heimburg  gestern die Führer der Jugend¬
wehren des Landkreises Wiesbaden  sowie die
Turnwarte  der Gaue Mittel -Taunus , Süd -Nassau und
Wiesbaden und Führer der Jugendwehr der Stadt Wies¬
baden  zur Beratung eingefunden. Die Notwendigkeit die¬
ser Tagung hatte sich infolge der letzten Jugendwehrverord¬
nung des Kriegsministers ergeben. Hatten seither die Führer
alle Übungen als rein militärische  Übungen betrachtet,
denen es an äußerem Drill nicht fehlte, die auch meist auf eine
äußere Schau st ellung  hinausliefen , so soll nach den
neuesten Anordnungen vernünftigerweise jeder militä¬
rische Drill ausgeschlossen  sein . Zweck uxxd Ziel
ist vielmehr die harmonische Ausbildung  aller
körperlichen und geistigen Kräfte , besonders aller Sinne.
Geistige Schulung , rasche Auffassung, schnelles Entschließen
und mutige Ausführxing sind die Richtungen der Jugendbil¬
dung. Mit diesen Ausführungen etwa begrüßte der Vor¬
sitzende die zahlreich Erschienenen, unter denen sich auch Ober¬
kriegsrat a. D. Winter  befand . Nur wenige Orte des

seinem mächtigen Organ dazwischendonnerte, Herr B a r t a k
als Bursche mit unaufdringlicher Komik spielte, und Frau
Lüder - Freiwald — einige Übertreibungen abgerech¬
net —, die Bühne , wie bereits angedeutet, angenehm belebte.
Lobend erwähnt seien noch: Fräulein Delosea  als patziges
Dienstmädchen, Herr Ihle,  der eine sehr feine Type schuf,
und Herr Brühl,  der sorgsam Regie führte . Schließlich
seien auch noch die Mitwirkenden genannt , die sich redliche
Mühe gaben : die Herren Bugge  und Schenck.  Harry
Pohlmann,  der Hauptverfaffer , mußte sich wieder und
wieder vor der Rampe zeigen. Dankbar jubelte das Publikum
ihm zu, daß er ihm ein paar ftohe Stunden verschaffte. B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Berliner Theaterbrief . Unverständlich, wodurch das

ehrliche Schillertheater  zu einem so unehrlichen Stück
kam! Und gerade der Ehrlichkeit zu dienen, war augenschein¬
lich die Absicht des Verfassers (Bernhart Rehse ), der sich
persönlicher und literarischer Achtung erfreut . Mensch und
Werk, das ist doch oft zweierlei — und nxtr der wahre Künst¬
ler setzt im Werk sein wahres Wesen ein. Ein Schurke wird
von den Bürgern des Städtchens zum „Ehrenbürger"
ernannt . Das ist eine furchtbar geradlinige Satire . Feiner
ist die unbewußte Selbstironie . Sintemalen dieses Stück, das
gegen die Unehrlichkeit kämpft, nur aus entlehnten Motivchen,
aus fremdem (verunstalteten ) Eigentum besteht. Der Hut
verlöre seine Krempe, wollte einer alle zu Gast geladenen
Nährväter grüßen ! Am meisten „mitgenommen " ist Ibsens
Photograph Hjalmar , der hysterische Eelbsttäuschcr; cS wurde
aus ihm ein ganz uninteressanter Lump, ein käuflicher
Journalist . Doch nicht einmal die gröbste Logik beherrscht den
Verfasser. Malte mit dem Maurerpinsel einen Überzeugungs¬
helden, der seines Vorteils wegen ins gegnerische Lager über¬
läuft . So meinte es Rehse. Ungeschickterweise hat gerade
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Landkreises waren nicht vertreten . Hauptmann . Freiherr
v. TautphoeuS (Biebrich ) sprach über die Tätigkeit der
Kompagniekoxnmandanten nach der nexxen Ordnung . Neu \%
daß bte Jugendwehren aufs engste mit den Turn¬
vereinen  verburxden bleiben sollen. Das Turnen soll mehr
als seither in den Vordergrund treten . Gautu rnwart
Kleber (Biebrich ) forderte im Anschluß hieran die Jugend¬
wehren zur Beteiligung am diesjährigen Feldbergfest auf.
Man erklärte sich grundsätzlich bereit, an dem Fest teilzuneh-
men. Kreisjugendpfleger Philippi (Wiesbaden ) so¬
dann von zwei Feldgrauen Übungen an Tauen und Geräten
ausführen , als Vorübungen für die Führer und Vorturner.
Die neue Verordnung bildet eine Umwälzung der Jugend¬
wehrausbildung . Die gestrige Besprechung war daher von be¬
sonderer Bedeutung . ü

— Professor Dr . Wilhelm Kobelt, der in ganz Nassau uxrd
Hessen zu hohem Ansehen gelangte Gelehrte undVolks-
m a n n, ist in Schwanheim a. M., wo er seit 1869 wohnte und
wirkte, im Alter von 76 Jahren gestorben.  Kobelt wurde
am 20. Februar 1840 in Alsfeld in Hessen als Sohn eines
Pfarrers geboren, studierte in Gießen Medizin und wirkte
eine Reihe von Jahren als praktischer Arzt in Biedenkopf,
Griesheim und Schwanheim, entsagte aber frühe schon der
Ausübung der ärztlichen Praxis , um sich ganz dem Studium
seiner Lieblingswissenschaft widmen zu können. In natxxr-
wissenschaftlichenKreisen galt er als hervorragender Forscher
und in den Kreisen der VolksbildungSfreunde als vorzüglicher
Popularisator an Mort und Schrift . Das Spezialgebiet
KobeltS war die Molluskenforschung. Die Ergebixiffe seiner
Forschungen hat er in einer ganzen Reihe bedeutsamer wissen¬
schaftlicher Werke und größerer und kleinerer Auffätze in
Fachzeitschriften niedergelegt. Besondere Erwähnung verdient
hier seine 1871 erschienene „Fauna der nassauischen Mollus¬
ken". Sein Wirken als Volksbildner kam vor allem in dem
..Mittelrheinischen Bolksbildungsverband " zum Ausdruck, den
er anfangs der 70er Jahre gründete, dem Vorläufer des
„Rhein -Mainischen Verbands ffxr Volksbildung", an dessen
Spitze er stand. Um seine Wohngemeinde Schwanheim hat
er sich vor etwa 10 Jahren durch die Errichtung eines vorbild¬
lichen Heimatmuseums verdient gemacht. Ersprießliches hat
er auch als Genossenschaftler xxnd Obstzüchter geleistet. Der
Tod dieses Mannes , den jeder, der mit ihm in Berührung
tan , liebgewinnen mußte , wird in den weitesten Kreisen tief
und ehrlich betrauert werden.

— Kirchliches. Die größere Vertretung der hiesigen
evangelischen Gesamt ! irchengemeinde  erteilte
in einer dieser Tage abgehaltenen Sitzung nachträglich die
Genehmigung zur Zeichnung von 85 000 M. für die vierte
Kriegsanleihe . Pfarrer Dr . Meinecke von der Bergkirchen-
gemeinde, der Wiesbaden verlassen hat, um eine Steckte irr
Saarbrücken anzutreten , ist durch Pfarrer Weinheimer
aus Höchst ersetzt worden.

— Paketsendungen aus dem Feld in die Heimat. Zur
Beseitigung immer wieder auftauchender Zweifel wird erneut
darauf hingewiesen, daß den Angehörigen des Feldheeres die
Möglichkeit gegeben ist, Pakete in die Heimat zu schicken. Die
Sendungen dürfen nur Bekleidungs-, Ausrüstungs - und Ge¬
brauchsgegenstände enthalten , die sich in rechtmäßigem Besitz
der Absender befinden und nicht im Zollauslarrd zum Zweck
der Versendung angekauft sind. Nähere Bestimmungen ent-
halten die in jedem Postamt ausgehängten „Vorschriften über
den Privatpaket - und Privatgüterverkehr bei den Militär-
Paketdepots ".

— Die Preußische Verlustliste Nr. 489 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 256 in der Tagblattschalterhalle (AuS-
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme aus. Sie enthält u. a. Verluste des In¬
fanterie -Regiments Nr. 88, der Reserve-Jnfanterie -Regimeu-
ter Nr . 88, 118, 253 und 254. des Landwehr-Jnfanterie -Re»
giments Nr . 87, des Dragoner -Regiments Nr. 6 und der Feld¬
artillerie -Regimenter Nr. 27 uxxd 63.

— Unfall . Die 13 Jahre alte Schülerin Bertha Harn,
die gestern vormittag ihren in der Lorcherschule einquartierten
Vater besuchen wollte, wurde an der Ecke des Loreleirings
von der Straßenbahn überfahren und trug dabei einen Bruch
des linken Unterschenkels davon. Die Sanitätswachs legte
ihr einen Notverband an und schaffte sie ins Paixlinenstist.

— Liebesgabe». Die Chemische Fabrik „Elektro" in Biebrich
an: Rhein stiftete dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 3,
500 Kännchen des Läuse-Vertilgungsmittelz„Narketol", außerdem
200 Ficktennadelbäder für Rekonvaleszenten._

d i e Sache, die der Journalist im Stich läßt , mit seiner Über¬
zeugung wenig zu tun . Sehen wir doch schon im ersten Akt,
daß er seine Feder von einer Jnteressentengrxippe für ein ihm
gleichgültiges Projekt dingen läßt . Im zweiten Alt vertauscht
er den Dienstplatz. Der „Reklame"-Schrifffteller eines Kaxrf-
hauses , der morgen für den Konkurrenten arbeitet , ist gewitz
kein idealer Geistesritter ; doch es gibt treffexxdere Beispiele
der Gesinnungsfelonie . Nicht nötig, mit allen Geschöpfe«
Bernhart RehseS ins Gericht zu gehen! Man rennt dis Figur
des Schattenmannes neben der resoluten Ehefrau ; ihn machte
Rehse zu einem vollkommenen Trottel . Das ist seine Art der
Originalität . Nicht ein Körnchen aus Attika verlor sich i«
die satirische Komödie. Der einzige Witz steht im — Pro¬
grammheft des Schillertheaters , in Herrn Rehses Selbst¬
biographie. Tort läßt er sich von einem Theaterdirektor zn-
rufen : „Sie haben Humor , lieber Freund !" In drei Jahre«
einmal hatte das Schillertheater eine Uraufführung . . . Hatte
sie leider ! Es war auch kein guter Abend der Schauspieler.
Ein liebhabernder Jüngling wurde eingeführt, der . . . Nur
die prächtige Marie Gundra  wirkte derb und gesund» und
der xnteressante Heinz S e n g e r machte begierig nach seinem
echten Hjalmar Ekdal. — Immerhin gab es Beifall.

Hermann Kienzl . s
K!riirr Chronik.

Theater und Literatur . „Kotzebues  Rache " betitelt
sich eine neue Arbeit , die Anton Ohorn  eben fertiggestellt
hat . Sie spielt in Weimar zur Zeit Schillers uxxd Goethes;
die beiden Klassiker treten als handelnde Personen auf . Ohorx»
nennt das Stück „Ein deutsches Spiel ".

Bildende Kunst und Musik. I . H. Kappes,  ein Schüler
und Schützling Felix Mendelssohn-Bartholdys . ist. 91 Jahre
alt , bei seinem Sohn in Chicago  gestorben. Kappes wurde
als Student im Jahre 1848 zu Heidelberg in einen politische«
Prozeß verwickelt uxxd floh nach Amerika, um der VerurteidtM
zu entgehen.
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— Städtischer Seefffchverkaus. Fischpreise am Dienstag , den

28. März: Prima Schellfisch, groß mit Kopf das Pfund 7V Pf., ohne
“ ‘ 80 Pf ., im Ausschnitt 9» Pf ., mittelgroß 65 Pf ., Portionsfische

if., Dorsch, ein- bis zweipfundig 60 Pf ., Prima Liablrcm mit Kopf
3f., im ganzen Fisch ohne Kops 75 Pf ., im Ausschnitt 90 Pf .,

Seelachs im ganzen Fisch 60 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf ., Schollen,
groß 100 Pf ., mittelgroße 90 Pf ., kleine 80 Pf ., gewässerter Stuck-
fisch 50 Pf . Diese Woche kommen nur Fische erster Qualität zum
Verkauf, da Zufuhr in nordischer Ware fehlt. Die Fische kommen
direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf findet stadtfeitig
nur Wagcmannstraße 17 und an jedermann statt,
vorvarretzte über Kunft , Dorm ge nnö verwanvles.

* Königliche Schauspiele. Beethovens „Fidelio" ist wieder in
dar Spielplan ausgenommen und gelangt am Donnerstag (Ab. C)
zur Aufführung . Reubffetzt sind die Partien des „Florcstan " mitS cn Schubert und des„Jaquino mit Herrn Haas. Den musika-en Teil der Oper leitet diesmal Professor Schlar . Für Sonn¬
tag ift im Abonnement A eine Aufführung von „Lohengrin" festge¬
setzt worden. In der Titelrolle gastiert Herr Streih vom Stadt¬
theater in Mainz , als »König" Herr Gutü vom Stadttheater in
Brünn . Anfang 6 Uhr. Wegen Erkrankungen im Personal mußte
die Erstaufführung der Operette „Endlich allein" bis auf weiteres
verschoben werden. Für die Karwoche wird Mchuls Oper „Joseph
in Ägypten" vorbereitet . — Der Schauspicl -Spielplan der nächsten
Woche bringt am Dienstag „Maria Stuart ". Thila Hummel vom
^fftheater in Mannheim gastiert in der Titelrolle auf Anstellung. —
Als 4. Dollsobend sind für Mittwoch, den 5. April , Schillers
„Räuber " festgesetzt worden. Der Vorverkauf beginnt heute Montag.
— Ab Herbst d. I . sind verpflichtet toorden: Marie Werner vom
Stadttheater >» Bern kür das Fach der Jugendlich -Senfimentalen
und Liebhaberinnen , Marga Kuhn vom Deutschen Theater in Berlin
für das Fach der komischen Alten.

* Bortrag . Hierdurch fei ans den Vortrag aufmerksam gemacht,
den Generalsnperintendent Oh ly am Dienstag , abends 8%' Uhr, in
der Lutherkirche halten wird über das Thema: „Der Krieg und die
Jugend ".

— Wiesbadener Künstler auswärts . Bei den Vorstellungen von
!Wagners „Ring des Nibelungen ", die kürzlich im Haag (Holland)
stattsandcn , hat auch Herr Hofoyernsanger W. E cka r d mitgewirkt:
er sang den „Fasolt " im „Rheingold" und „Hunding" in der „Wal¬
küre" mrd fand bei Publikum und Kritik günstige Aufnahme.

Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr .) Schreibers Konservatorium für Musik ver¬

unstaltete letzt:» Samstag emen Vortragsabend eines Teils seiner
Schüler aus Unter - und Mittelklassen. Der klavieristischeTeil stellte
Zöglinge von den ersten Anfängen bis zur unteren Mittelstufe heraus.
Anschlagsari , korrekte Finger - und Armrechnik, verständnisvolle Auf-
sasiung ließen schon bei den Ganzanfäugern recht befriedigende Er¬
gebnisse feststellen und die zielbcwußte, bewährte Lehrmethode er¬
kennen. Bon den Fortgeschritteneren kamen schon recht achtungs-
gebictende Leistungen wirkungsvoll zu Gehör. Dem guten Erfolg
Wossen sich die Schüler der Gesangsklasie und des dramatischen
Faches in zufrievenstellender Weise an. Die zahlreich erschienene
Zuhörerschaft brachte den einzelnen Darbietungen lebhaftes Jnteresie

j«nd vielen Beifall entgegen.

Provinz Hessen-Nassau.
Reyisriingsbezirk rvissSaden.

Auf dem Wege nach Mitteleuropq.
fit . Frankfurt a. M ., 26. März . Fast 5000 Personen aus Frank-

furt und seiner näheren und wetteren Umgebung füllten heute mittag
das Albert -Schnmann -Thcater , um Friedrich illauwaitu  über
den „Weg nach Mitteleuropa " sprechen zu hören. Alles weist daraus
bin, so führte der Redner u. a. aus , daß jetzt nach der Militärkon¬
vention auch ein Wirtschastsverdand  zwischen Deutschland
und Österreich-Ungarn lommen niuß. Denn der moderne Krieg ist
auch eine wirtschaftliche Angelegenheit ersten Ranges . Eine völlige
Berkehrseinheit und freie Verfügung über die Eisenbahnen sind
nötig . Mfftcn im Krieg stehen wir vor der wirtschaftlichen An¬
näherung . Der Krieg ist die Umwandlung der Lager- und Wirt¬
schaftsbestände in Ldriegsanieihen, der Frieden die Rückumwandlung
der Kriegsanleihen in Waren . Dazu gehört der gemeinsame Waren-
einkaus, aber auch die Wiederankni'ipsunx der Handelsbeziehungen mit
den jetzigen Feinden , wozu eine enge Verständigung mit Österreich.
Ungaru vorher nötig ist. Bedenken, die dagegen geäußert sind, be¬
stehen in einer Überflügelung der österreichischendurch die deutsche
Industrie , aber die lassen sich beseitigen. Nach dem Kriege gibt es
entweder engeren Zusammenschluß oder ein Auseinanderfallen Mittel¬
europas . Die . Völker müsien ihre Zusammengehörigkeit erkennen.
Das geschieht aber nicht durch Geheimräte , sondern
durch Volks beweg nngcn  selbst . Was die Diplomaten
organisieren , ist utt der Schlußstein der Arbeit . In diesem Sinne

ffft folgendes Telegramm der Stadt Frankfurt ein vielversprechender
Änfong : „An Staatsminister Baron Burian , Wien ! Tine sehr stark
-besuchte Versammlung sendet aus der alten Krönungsstadt Frankfurt
stvaffenbrüderlichen Gruß und Glückwunschan die österreichisch-unga-
rffche Monarchie und erhofft baldige politische und wirtschaftliche
»Annäherung. Voigt,  Oberbürgermeister ." Die Rede Naumanns
wurde mit brausendem Beifall ausgenommen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mainz , 26. März . Nach kaum vierzehntägiger Werbearbeit

betragen die Einnahmen für das hiesige Kriegs Wahrzeichen,
'das den Namen „Kriegssäule der Stadt Mainz " erhalten hat , jetzt
.schon über 100 000 M.
t.

Sport und Luftfahrt.
• * Das Eröffnungs - Sportfest im Deutschen Stadion . Etwa
:18000 Zuschauer hatten sich gestern bei prächtigem Frühlingswetter
M dem vom Deutschen Reichsausschuß für olympische Spiele zu-
gnnsteu der Nationalstfftung veranstalteten Eröffnungs -Sportfeste im

»Deutschen Stadion eingcsundcn. Es befand sich viel Militär darunter.
lDie österreichischeMilitarkommissioii war vollzählig unter Führung
bau Fcldmarschall-Leutuant v. Bockenheim erschienen.

* Generalversammlung des Vereins für Hilidernisreuuen . Als
»erster der Berliner Rennvcrernc hielt der Verein für Hindernis-
sremren (Kirlzhocst ) seine dieszährigc Generalversammlung im Hotel
!-̂ >uffthos ab. die vom Präsidenten Major v. Goßler geleitet wurde.
-Rach der Rechnnngsablage und Besprechung des neuen Haushalts-
iplones schritt man $it den Wahlen. Als Präsident wurden Major
d. Goßler und als Vizepräsidenten Graf Äugusl Bismarck und Gras

»Borcke-Stargocdt wiedergewählt . Starter des Bereins bleibt der im
-Felde weilende Major A. Nette, zu seinen Stellvertretern wählte
-mau neben Rittmeister v. Knoblauch Freiherr « v. Dalwigk und
»iKäl* 01Lb‘ i>' „,® e‘ den acht vorjährigen Renntagen in Karls-
;5°̂ ;* b6 760 Besucher anwesend und am Totalisator wurden
-jL®*sc210  M . «« gesetzt. An Preiseii wuroen 290 965 M . gegeben.
lAeo Verein zahlt zurzeit 373 wirkliche Mitglieder.

Neues cm§ aller Welt.
Das Unglück in der Preußcngrnbc . B e u t h e n , 26. M

Wre verlautet, ^ ist zetzt mit Bestimmtheit sestgestellt worden, daß
!eigen lliche Ursache des Grubenunglücks aus der Preußengrube
Bruthen eine Kohlenstauberplssian gewesen ist. Bon d-n 20 D

6 "bichen liegen noch im Sch,
!Mfi Mann und Maus untergegangen . Stettin.  26 . M
D« v̂ reta aus Hadersleben ,st aus der Fahrt von Gotzlow
Stettin verloren gegangen. Sie war mir einer Ladung Koks i

1« oteubur ^ bestimmt. Alle Nachforschungen sind ergebnislos
Greben Das « tzls ck mit Mann und Maus untergegangen
Bord Erfanden >lch Schiffer Sorensen und Matrose Becher'
Haderslrben sowie der Leichtmatrose Hugo Lichtenbcrg aus Sal,

Ey >l»sion in einer französischen Munitionsfabrik .' Ge
[X.  Marz Die nt Baien « befindliche Dlnnitionssabrik wurde
Lyon« „ProgreS " durch ern« Explosion zum Teil zerstört Ein
beiter mafe « getötet, acht Arbeiter wurden verletzt

Wiesbadener Tasblarr.
. . r m— . . . . . .

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Der neueste Ausweis der Reichsbank zeigt ein erfreu¬
liches Ergebnis , das insbesondere in der starken Zunahme
der Girogelder und in der Verminderung des Notenumlaufs
seinen Ausdruck findet . Der Goldbestand  ist um
1 Million auf 2459 .5 Millionen Mark gestiegen , wobei aus
bekannten Ursachen nicht der gesamte Goldzufluß bei der
Bank verblieb . Die Erhöhung des Bestandes an Darlehns-
kassenscheinen um 385 .2 au ! 724.7 Millionen Mark hängt
mit einer Ncubelastung der Darlehnskassen um 396 .2 Mill.
Maik auf 1949 Millionen Mark zusammen . Dagegen ist die
Inanspruchnahme der Reichsbank für sich betrachtet gering.
Zieht man beide Belastuagsarten zusammen , so ergeben
sich 413 .5 Millionen Mark , denen jedoch eine Vermehrung
der fremden Gelder um 591.2 Mill . M. gegenüberstelt.
Hierin sind die Vorbereitungen für den Quartalswechsel
und für die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe zu er¬
blicken . Die Golddeckung  des Notenumlaufes beträgt
38 .6 Proz . gegen 38 Proz ., und die Deckung der sämtlich täg¬
lich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold 27.1 gegen
28.7 Proz . Letzterer Rückgang ist eine Folge der starken
Zunahme der fremden Gelder.

Wochen - Auswsis vom 2 3. März:
. , . . eueren die
Aktiva . IY16 Vorwoche

2 506 124 000 2 778 000
2 459 582 000 -f 1099 000

Metall-Bestand.
darunter Gold . . . .

Kelch skassen -Scheine und Darlehm¬
kassenscheine .

Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselfeestand , Schedes und disk.

Schatzan Weisungen.
Lombard -Darlehen .
Effekten -Bestand.
Sonstige Aktiva . . . .

Passiva.
Grund -Kapital . . . . . . . . .
Reserve -Fonds . . . . . . . . .
Noten -Umlauf . . . . . . . . . .
Depositen . . . . . . . . . .
Sonstige Passiva.

772 795 000 -f 386 790 000
13 750 000 -j- 2 118 000

5 897 876 000 -f 9410 000
11331000 — 2 852 000
41956 000 4- 10 674 000

375 438 000 + 109 332 000

180 000 000 (unver . )
80 650 OOO (unver . )

6 373 713 000 — 94 591000
8 703 459 000 -f 694 213 000

281 548 000 4- 18 598 000

Zam Kriegsanleihe-Ergebnis.
Wie in der heutigen Sonderausgabe gemeldet , hat sich

das Ergebnis der vierten Kriegsanleihe bis jetzt auf
10 667 000 000 M. erhöbt . Von diesen entfallen auf Reichs-
snleihestücke 7 106 000 000 M., auf Reichsanleihe - Schuld¬
bucheintragungen  1999 000 000 M., auf Reichs-
schatzanweisungen  1 562 000 000 M.

Erfreulich hoch sind die Sciiuldbueheintragungen . Sie
machen mit beinahe 2 Milliarden Mark 28 Proz . der Reichs-
a n 1e i h e Zeichnung aus . Von der dritten Anleihe , auf
welche 12160 Mill . M. gezeichnet wurden , entfielen nur
17.7 Proz . auf Schuldbucheinlragungen . Die letzteren stellen
sich nunmehr für die vier Anleihen wie folgt:

Erste Kriegsanleihe 1177 Mill . M.
Zweite ,; 1675 „ „
Dritte „ 2160 „ „
Vierte „ 1999 „ „

Das ergibt eine Summe von 7011 Mill . M. Schuldbuch¬
eintragungen oder von rund einem Fünftel der gesamten
36% Milliarden Mark Kriegsanleihen!

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W . T .-B. Berlin , 27 . März . {Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -York . SA7  Q . Mk. 6 .49 B. für I Dollar
Holland . 339 .25 O. « 239 .75 B. - 100 dulden
Dänemark . . . . 159 .75 Q. < 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 Q. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 Q. . 160 .25 B. » 100 Kronen
Schweiz . . . . . . 107 SO O. < 107 .75 6. « 160 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .32 O. - 69 .42 B. < 100 Kronen
Rumänien . 36 .25 O. « 66 .75 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .50 O. < 79 .50 B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
w . Der höchste Silberpreis London,  25 . März . Der

Silberpreis stellte sich auf 2S15/ie. Das ist der höchste Preis
seit Jahren.

Industrie und Handel.
* Eine Leipziger Rauehwareniirma in Konkurs . Die

Leipziger Rauchwarenfirma Artur J . Franke  stellte die
Zahlungen ein.

* Buderussehe Eisenwerke , Wetzlar . Auf der Tagesord¬
nung der zum 20. April einberufenen Hauptversammlung
der Buderusschen Eisenwerke in Wetzlar steht auch
Satzungsänderung , betreffend Festsetzung einer festen
Jahresvergütung an den Aufsichtsrat.

* Aus dem Ledergroßhandel . Frankfurt  a . M.,
26. März . Der Ledergroßhandel ist bereit , sich mit der
Hälfte an dem Kapital von 500 000 M. der in Berlin in Grün¬
dung begriffenen Ankaufsgesellschaft m . b . H. zu beteiligen.
Diese Ankaufsgesellschaft soll künftig die Lederbestände
übernehmen , die seither die Kriegsleder -A.-G. in beson¬
deren Verkaufstagen zum Angebot gebracht hat.

* Frankfurter Hof , A.-G. in Frankfurt a M. Die sehr
ungünstigen , erst im letzten Vierteljahr besser gewordenen
Verhältnisse im Hotelgewerbe brachten der Gesellschaft
1915 nach der ,,Frkf . Ztg .“ trotz weiter verkürzter Abschrei¬
bungen (122 003 M. gegen 169 305 M.) einen Verlust von
178 263 M. (1914 4494 M., 1913 181 685 M. Gewinn ), wodurch
der Gewinnvortrag von 56 260 M. aufgezehrt wird und 72 452
Mark als Verlust vorzutragen sind bei 107 700 M. Reserven.
Die Gesellschaft hatte bereits im Vorjahre keine Dividende
verteilt gegenüber regelmäßig 7 bis 8 Proz . in den letzten
fünf Friedsnsjahren.

* Die optischen Werke Schütz u. Co. in Kassel verteilen
erstmalig 4 Proz . Dividende.

* Preiserhöhung der Steingutindustrie . Die Steingut¬
fabrikanten beabsichtigen , in nächster Zeit neue Preis¬
erhöhungen vorzunehmen ; die bisherigen Preisaufschläge
betrugen 25 Proz.

Weinbau und WeinhandeL
* Die Georges Geiling u . Co., A -G. in Bacharach (Cham¬

pagnerfabrik ) schlägt aus 78 471 M. (i. V . 56 880 M.) Rein¬
gewinn  eine Dividende von 6 Proz . (i . V. 4 Proz .) vor.

Marktberichte.
— Wiesbadener Sehlachtviehmarkt . Aufgetrieben waren

heute 3 Ochsen , 3 Kühe , 13 Schweine und 19 Kälber ; hier¬
von dem Sehlachthof direkt zugeführt : 2 Ochsen , 1 Kuh und
11 Schweine . Der Bestand wurde zu den Höchstpreisen so¬
fort geräumt.

Fl.  Virhmarkt za Frankfurt a .M vom 27. März . (Eig.
Drahtbericht ) Auf dem heutigen Markt waren aufgetrieben-
Rinder 165 (einschließlich 98 Stück ausländisches Vieh)
Bullen 10, Färsen und Kühe 155, Kälber 65, Schafe 5. Die
auf dem Inlandmarkt stehenden 67 Rinder waren zu den
festgesetzten Höchstpreisen sofort ausverkault Kälber bei I
lebhaftem Handel abgesetzt

Movtag , 27 . März 1918 . Nr. 146.
FC . Fmefct - and Futtermittetmarkt zu Frankfurt a. M„

vom 27. März . (Eig . Dra 'ntbericht ) Die Situation auf dem
Futtermittelmarkt ist gegen die Vorwoche unverändert . Bei
beinahe vollständig mangelndem Angebot ist die Nachfrage
sehr gut . Bezahlte Preise lassen sich nicht fessteilen . Kar¬
toffeln  6 .10 M. per 100 Kilo in loser Ladung ab Versand¬
station.

Letzte vrahtherichte.
Auch ein englischer' Zerstörer verloren!

W . T .-B. Amsterdam , 27. März , (hcichtamtlich . Dratsto -e-
richt .) Über iben englischen Angriff «ruf tue deutschen Luft-
schiffaulagen in Nordfchleswtg verbreitet das Rcutersche
Bureau folgende amtliche  Meldung : Englische Wasser¬
flugzeuge griffen vorgestern früh die deutschen Lustschiffhaller»
in Schlestvig -Holftein , östlich der Jnf ^l Sylt,  an . Die
Wasserflugzeuge wurden zu dem verabredeten Punkte dicht
an die deutsche Küste von leichten Kreuzern und Torpedo¬
boots Zerstörern eskortiert . Drei  Wasserflugzeuge werden
vermißt.  Die Zerstörer „Medusa " und „Laverock" hatten
Kollision.  Es wird befürchtet , daß die „M e d u s a " in¬
folge des stürmifchen Wetters diese Nacht verloren gegangen
ist. aber es besteht keine Beunruhigung  über das
Schicksal der Besatzung . Unsere Zerstörer versenkten zehn
bewaffnete  deutsche Patrouillenboote.  Bisher
ift keine Einzelheit über die Ergebntsse des Angriffes einge¬
gangen . Aus den Meldungen der dänischen  Blätter scheint
hervvrzugehen , daß dieser seine Slbficht erfüllt hat . (Der
deutsche Bericht sagt das Gegenteil . Schawstltg.)

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on flex Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

25 März
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm. 9 Uhr ,abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Sdeeresspiegei . .

7160
rw .5

0.4
3.9
SZ

NO 4

N

74?,3
757,7

72

747,2
757,8

1.4
4.0
78

NO 2

'emperatu

746,8
767.4

2,6
3.9

70,0

r0,0-

5.8
50

SOI

edrigste '

Wind -Bicfctua £ und -Stärke.
Niederschiagsböfce (mm) . . .

Höchste Temperatur (Celsius) 8,0.

2$. März 7 Uhr
mor «r*f f.

2 Uhr
Pf»chm.

* Uhr Mit tisi.

Bar jmeter auf 0° und JNormalocüwer»
Barometer aut dem Meeresspiegel .

716.3
756.S

0,6
3,9
83

OJ

743.4
7528
10.4
3L
41

BW  5

7(3,0
753,4

6.8
6.9
83

W3
0.«

744.2
764.6

5.4
4.5

70,7
Dnnetepannaftg (mm) . . . . . . . . . .

Wind-Richtung und -Stärk « . . . . .
Kiederschlagshöbe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 10,9 Niedrigste Temperatur —1,4.

Wettervoraussage für Dienstag, 28. März 1916
▼on der meteorologischen Abteilnn ? des hysikal . Vereins zu Frankfurt %.,\f,
Wechselnd bewölkt , meist trocken , wieder etwas wärmer,

Nachtfrostgefahr.
Wasserstand des Rheins

am 26. März.
Biebrich - Beuel : 2.14 m gegen 2.12 m am goltrigea foraatttto.
Caub . > 2.58» » 2,56 » » » >
Mainz . > l .i2 » » 1.37 * > * >

= Reklamen. = (§m ) i

Salem Meikvm
Salem Solö

&igamten~
Willkommenste Liebesgabe!Preia N? 3Vz4 5 6 8 in

hvx  4 J fl 8 iff PfgdSfck-

)Pf.i

erant

| §| Trusffrei!

Denk ! an uns!

|ä.  Eoetheschule
^Realklassen,verbünd , mit Vorschule , erteilt Einjähr .-Zeugn.

Offen -
buch a. M.

Die ADend-Ausgave umfaßt 8 Seiten

♦auyUÄiBHft!« : U. He>erh »rU.

2p «rt» er«Mi « t den poliwche» Teil Dr . phit . 8 . ©elbt , für de» n—
" . . . . da,

e » 6 ( 4;
mrd de»

ftnüsttil B. ». Nauendorfs I«r Nachrichten aus Äirrböten uäd"
»mbeHirkeu I . B. - - - - - - - - - -■ - - - -- -
tflt „Lrort u»d
„BTirW—" L.

und » rftatai : tz. Dar - auf : lämrvchm Wüteiea.
I mt  m * Setfa * der L. Schallend erg,che» H«,-B°chdr»>irre, dl

uwiez
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Anmeldung
zur Landftnrmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden .)
Die in der Zeit

vom 1. Januar bis 31 . März 1899
geborenen Landsturmpflichtigen werden hiermit aufgefordert, sich am
Donnerstag , den 3 « . nnd Freitag , de» 31 . März er.,
vorm, von 8 bis 12 V* Uhr unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder
anderer behördlicher Urkunden(Jnvalidenkarte, Arbeitsbuchu. s. w.)
im Rathause , Zimmer Nr . 27 , zu melden . § 253

Wiesbaden » den 24. März 1916.
_Der Magistrat.

LmmsbaiiK WieWen
Kingetragene Henossenschaft mit beschränkter Kaftpflicht.

----- -- Gegründet 1865 . --------
Mols: « eminei BoiM- tmD SooMca-Beteln.

Heschästsgeväude : ^ lautritiusf ?ra | c 7.

Die diesjährige

ordentliche Hanptoersammlnng
findet am Mittwoch , den 29 . März 1916 , abends 8 '/» Uhr,
im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbachcr Str . 51,
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche
Teilnahme hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 191b. .
2. Bericht über die durch den Verbands-Prüfungsbeamten im ver¬

gangenen Jahre und in diesem Jahre vollzogenen gesetzlichen
und außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen und der
Geschäftsführung unserer Vereinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrales über die Prüfung der Jahresrechnung
für 1915.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes aus 1915
und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1915.

5. Genehmigung des Geschäfisstandes vom 31. Dezember 1915 und
Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1915.

6. Neuwahl von vier Aufstchtsratü-Mirgliedern an Stelle der satzungs-
gemäß ausscheidenden Herren: Kaufmann Wilhelm ßlvers,
Rentner Ariedrich de Aallois, Bauunternehmer und Stadt¬
verordneter Josef Hchs, und Weinhändler und Stadtverordneter
Ludwig Sattler.

Die Jahresrecbnung für 1915 liegt von heute ab bis einschließlich
den 29. März 1916 in unserem Direklorzimmer, Mauriliusstraße 7,
str unsere Mitglieder zur gefälligen Einsicht offen. F220

Wiesbaden , den 22. März 1916.

vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis. Schönfeld . Michel . Mergenthal. Heymann.

Verein Frauenbildurrg - Frauenstndium
-Abteilung Wiesbaden . -

Dienstag , 28. März ISIS, abends 8 Uhr, in der Aula deü LhzenmS l
(Eingang Mühlgasse) : F 546

a  von Dr . Liese Thurmann -Herrmann,
Wy Leiterin d.Groß-Berliner Auskunstsstellef.Frauenberufe,

über „Die Lehren Ses Krieges für die
Franenberufsbildnnĝ.

Eintritt frei bis auf die ersten Reihen, Karten hierzuk SO Pf. in der
Buchhandl. von Moritz & Münzet und abends an der Kasse. Der Vorstand.

fflttNH Meneukcrt ö
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage : 281
Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

Das

WiesbÄMt Togblalt
ist

mSonnenden
zum Preise von 82 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Hel..rich Fritz, Lause affe 1.
Karl Mtenheimer , Rarnbacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Weyel, Stambacherstraße 1.

die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Amtliche Älchen 1
Bekanntmachung.

Dienstag , den 28. März 1916,
nachmittags 3 Nhr, versteigere ich
zwangsweise Arugaffe 22: 2 Waren-
u. 2 Spiegelschränke, 1 Erkeraestell,
4 Theken. 1 Piano , 1 Kleiderschrank,
1 Bett , 2 Leinen-Garnituren , 2 ge¬
schnitzte Stühle , 6 Decken, 4 Teppiche,
6 Kiffen u. a. m.: daran anschließend
am Orte der Pfändung : 2 Steh¬
schreibpulte, 2 Drchstühlc, 1 Papier-
knrb, 3 alte Rohrstühle, 1 Kassen- u.
1 Rollaktenschrank, 1 kl. Tisch mit
Kopierpreffe, 1 kl. Schreibtisch, 1 kl.
Pult , 1 Handkarren , 1 einspännige
Rolle, 1 Marktstand, 1 Schalwage,
2 kompl. Pferdegeschirre, 1 Läufer,
2 ein-, bezw, zweispänn. Rollen
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung. Die Versteigerung an Ort
und Stelle findet sicher statt.

Wiesbaden, den 25. März 1916.
Baur , Gerichtsvoltzieher,

_ Körnerstraße 3._
Bekanntmachung.

Dienstag , den 28. Mürz 1916,
nachmittags 3 Uhr, werde ich in der
Mainzer Straße an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

verschied, eiserne Träger , Dielen,
Klammer», Schubkarren, Taue.
Speißträger , Aufzüge, vrrsch. Ban-
u. altes Holz, sowie eine Partie
altes Eisen.
Versammlung der Kaufliebhaber

2.50 Uhr Ecke Kaiser-Wilhelm-Ring
und Mainzer Straße.

Versteigerung voraussichtlich be¬
stimmt.

Wiesbaden, den 27. März 1916.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Orauienstraße 48, 1.
Bekanntmachnng.

Die beteiligten Gewerbetreibenden
werden hiermit auf die Bestim¬
mungen der Polizei -Verordnung vom
20. August 1912, betreffend Berzeich-
niffe der HauSarbeiter , hingewiefen
und aufaefordert , die Verzeichnisse in
der Zeit zwischen dem 1. und 15.
April d. I . in je einer Abschrift der
Königlichen Polizei - Direktion und
der Königlichen Gewerbe-Inspektion
einzureichen.

Formulare zu den Verzeichniffen
sind in den Buchdruckereien von Rud.
Bechtold u. Comp. Hierselbst und Fr.
Honsackn. Comp., Frankfurt a. M..
Braubachstraße 26, erhältlich. *

Wiesbaden, den 22. März 1916.
Der Polizei -Präsident,

von Schrnck.
BerzeichniS

der in der Zeit vom 12. bis einschl.
20. März 1916 bei der Kgl. Polizei¬
direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  4 Broschen, ein
brauner Pelzmuff , 1 Hundehalsband
mit Marke, 1 Hausbriefkasten, ein
Damen -Strobhut , ein Damen -Hand-
beutel von schwarzem Samt mit In¬
halt . 1 Rosenkranz. 1 alter Kinder¬
wagen, 1 Taschenuhr von Nickel am
schwarzen Bande, 1 Korallen-Hals-
kettchen, 1 goldener Damenring mit
1 Brillanten.

Zugelaufen:  5 Hunde, ein
Stallhase.

f ]j§jjjjjj§jjt
Akkumulatoren

labet
sofort bill. u. ohne Ueberlastung.

L. Wilde, Eltvrller Straße 12.

% DaS / %

1  Men -Mslkl i
5 Haustein (» Damen)im

„Erbprinz 64
(Mauritiusplatz)

erstklassig in Musik ,%
müssen Sie

PT * Feldstecher 8 Mark *TP1
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Schmierseife
:iß, vorzügl. reinigend, Pfd . 35 Pf .,
i Abnahme in Eimern billiger.

Borpahl,
Dotzheimer Straße 86, Bdh. P . l.

wer
bei

Erste » und ältestes Institut
am Platze.

Gesichtspflege
Elektrisch ©Gesichts- und

Vibrations -Massa?e.
H aarentfermmg

unt . Garantie . Syst . Dr. Classen.
,. Nur  für Damen.

^Frau ^ ^ rronaii ^ liTehg'̂ 7^ ^

Ganzl . Ausverkauf!
8̂ “ Straußfcdern

wen. Umz. Moritzstraße 16. i rechts
Chemiker

verkauft so lange er Rohmaterial hat,
gut schäumende, feste weiße Seife,
Pfd . 50 Pf . Philippsbergstr . 33, P . l.

Reform-

Steif# -Ersatz
Pfd. 1.25 Jk

(vegt. Kotelejt- u. Bratenmasse)
in Beutel fertig gewürzt für

3ato|cKotdettc35*
5 mal nahrhafter und 10 mal billiger

als tierisches Fleisch.

Nur Krreipphans
Telefon 3719. 362

bekannt billige Preise

Rudolph llaase,K'Ä : °
Leversohle»

Damen 2.90, Herren 3.7» Mk. Echtes
Leder. Bleichstraße 13.

Alle » ieu SiiliüssWuien
Pr . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Bellis , Primel , Goldlack, Nellen
usw. Gärtnerei A. Wulf , am Ende
der Wielan dstraße

Junger retzentzer Dackel
billig abzugeben. Näh. zu erfrage
im Taabl .-Verlag ._ __ £.

PIANOS Schmitz
1 T . 3711. Rheinstr . 52.

Kleiderschrank, nußb.-pol., Itürig»
1,10 br ., gebr.. bill. zu verk. Weyers¬
hä user u. Rübsamen , Luisenstc. 17.

1 Ballen von 16 Stück

:Perser-Teppiche:
für Speisezim ., Herrenzim .,
Verbindungsstücke rc. passend.
Prachtexemplare wegen . An¬
schaffung von Caffe wirklich
preiswert zu verk. Off. u.
F. A. O. 6164 Tagbl .-Verl . P9

Aw « , Mst » . « tt
unter Garantie des Einstampfens

altes Eisen,Blei «sw.
kaufe zu den höchste » Preisen
und lasse jedes Quantum im Hause

abholen.

Philipp Liedn. Sohn,
Adlcrftr . 31 , Tel . 2691,

Kl. Schwalbachcr Straße 4,
Tel . 1883 . _ .

BtiKUtn, ®öih, SlIlK,
Platin , Pfandscheine, Znhngebiffe

kaust zu hohen Preisen
L Geiziiais, Webergaffe 14.

Stadt -Umzüge
jüs-mjse.  A '*a
«r Leset AUe ! "VU
Herrenfchneidereiwend. Röcke8, Rep .,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.50, n. Hose 6,
NeufAllr >i.Jtlebcr . Fra utcust

lKrühjahrr-hüte!
Eleg. garn . u. unaarn . Damenhüte,
Federn, Blumen, Phantasten brllrgst.
Umarbeiten u. Reinigen B. «eiern,
Reibern u . Boas. Fasson̂ , nach neuest.Müllen . 11. Matter . BleiMr . 11, . ! ,

»aislUM-
w. tadcll. gcw. u. gebiig. Fr . Kirsten,
Sckarnb orststr. 7. Tel. 4074.  Raseubl.

Elektr. Vibrations -Maffage.
Frau Beumclburg, ärztlich geprüft,

Karlstraße 24, 2._
250 Mark

gegen monatliche pünktliche Ruckz-ahl.
von 50 Mk. zuzügl. Zmsen . Auge«,
unter st. 678 an den Taabl .-Verlag.

Waidmamrshrit!
Alte Jagdgesellschaft sucht Ersah

für einige ausgeschiedene Mitglieds.Das mit der Erienbahn direkt lercht
zu erreichende bequeme , Revier,
barrptsächlich aus guter Feldi -md be¬
stehend, liegt in der Nabe von rrrank-
surt u. Wiesbaden und umfaßt ca.
11600 Morgen. Meldungen unter
A. 197 an den Taabl .-Verlag.

Platin
kaufe ich gegen Casse

zu 8 Mark das Gramm.
L . Wilde , »

Eltviller Straße 12. _
Wer nur in Wiesbaden alte

Znhnsehlsse
Gold, Silber, Brillant, , Pfandscheine
über Wiesbaden, Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Firma
GrossIint 'IS “"'
zu verkaufen, zahle sehr hohe Preise.Mrelbiittidrin.-s»«»
Handels- n.SprachschnIe, Neugasae 5

I
aller Art, sowie alte Teppiche und
sonstige Altertümer werden von Lieb¬
haber zu hohen Preise « zu kaufen
gesucht. Off. unt . K. 666 Tagbl.-Verl.

Kaufe gese» Wltitze Kaffe
vollständige WohnungS- n. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , PianoS , Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegcnhritskaush. Cbr. Rcinrnger,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Zahngebisje,
Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis

15 Wagemannstraße 15.

Zahle hohen Breis
für getr. Kleider u. Schuhe. Frau
Ludwig, Wagemannstraße 18.

Suche gute abgelegte

AerrkllWrdrriideMdustii.
Off. u. S . 672 an den Tagbl .-Verl.

Kleine Theke zu kaufen gesucht,
event. mit Wage und Gewichten.
Off. u. D. 676 an den Tagbl .-Verlag.

Kanfm. Unterricht
jeder Art , sowie Stenogr .,
Masch.-Schr. usw. WieSbad.
PrKat -Handelsschule Hermann
Bem, dipl. Handelslehrer,
Rheinstr . 115, n. d. Ringkirche.

Möbl. Wohnung von S Zrm., Küche
u. Zubehör im Zentrum der Stadt
ans kürzere -der längere Zert zu
verm. Näh. Jmmobllien -Berkehrs-
Gesellschastm. b. H.. Marktplatz 3.

gcb., kricgäesch.!' jfuttafct.  Gegend,
Soolbad, in kl. Brlla m. Garten
angen. Heim u. b. Berpfl . Gesl.
Off, u. S . 679 an de« Tagbl .-Berk.

Solive Dame
obne Anhang gibt Villenbes. mM.
Zim. zu 40 Mb ab. Off . mrt nah.
Ana, u. L. 673 an den Tagbl .-Vertag.

Meine Mechaniker-
oder

5chlojsewerkstätte
mit Masch. u. Werkz. zu mieten, eb.
zu kaufen gesucht. Merten unter
R . 678 NN den Taabl . - Verlag.

Arbeiterinnen gesucht.
Lieske -Müller , Mbwalbacher Str . 47.

Suche für sofort erneStutze.
Abeagstraße 2.

Packerin» auch z. Flaschcnspüleu,
sucht Brunnenkontor . Sviegelgassr.

Laufmädchen
gesucht. Lotz, Obst- und Gemüse-
geschäft, Btoritzstraße 7.

Sauberes Laufmädchen
gesucht. Putzgeschäft A. Stumpf,
Langaaffe 47.
Ksiiop geprüft, b. gut. Lohn suchtIjt  ij tt Bruunenko nt or,Spiegelgasse.
Kutscher gesucht ab 1. April d. Js.

Kal. Oberförsterei Hahn b. WieSd.
Erfahrene Kunststickerin

sucht Arbeit. Angeb. unter W. 678
an den Tagbl.-Verlag.__

Junger Mann sucht Stellung
als Bürogehilfe, Nachtportier oder
Oberkellner. Off. D. 677 Tagbl .-Vl.

Gin Mittel aus Ring
großer Smaragd mit Brillanten um¬
geben, verloren. Gegen gute Belohn,
abzugeben bei Hosjuwelier F , Loch,
Wilhelmstraße 50.__

Verloren
t. d. Kuranlagen eine Granatbrosche.
Abzug, gegen hohe Belohn, a. d. Kaffe
bei I . Bacharach, Webergaffe.

Gehäkelte Handtasche
m. Inhalt v.' Norkstr., Scharnhorsfftr.
nach Göbenstr. vert. Da Andenken
Wiederbr. g. Bel. BiSmarckr. 33, 1 l.

vrejenige Person^
welche am Samstagabend im Kgl.
Theater , direkt vor der Garderobe im
3. Rang, den Marder -Pelz aufhob,
und schnell verschwand, ist erkannt u.
wird ersucht, denselben aus dem
Fundbüro . Friedrichstrabe, abzugeben.
andernsglls Anseiae erivtgt,
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Du warst so gut, Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie!

Auf dem Felde der Ehre starb in treuer Pflichterfüllung am
11. März infolge Granatschusses unser heißgeliebter, treuer Sohn,
unser unvergeßlicher Bruder , Enkel, Neffe und Bräutigam,

Auteroffizier tt. Aat.-Famöonr

Kart Simon , '
I «ya»er des Kifernen KreuzesL. Kl.,

den Heldentod fürs Vaterland.
In tiefstem Schmerz:

Familie Nlilh. Kim««.
Kitt« Floreich, Braut.

Ramvach, den 27. März 1916.

Wiedersehen war feine Hoffnung!

Nach 14monatlicher treuer Pflichterfüllung starb infolge
eines Bauchschusses bet einem Sturmangriff unser lieber,
unvergeßlicher, einziger Sohn und Bruder,

FSstlier

Konrad Kraft,
im 28. Lebensjahr«.

Georg Kraft und Fra«.
Johanna Kraft.

Mie «tzade«. den 27. März ISIS.
GeiSbergstraße 10.

Nachruf!
Kannten sowie meiner werten Kundschaft mache

hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein langjähriger Kutscher,

Prter Grrmroth,
SLIÄÄV ta 'i“ ” “ """ *»
«i»L-7'LL toS ““” *’'*• tii

Heinrich Kneipp, Goldgasse 9.

Wachruf!
Am Samstag verschied nach kurzem Krankenlager unsere

nun ui Gott ruhende frühere Prinzipalin,

Fr«« Mise Schweitzer.
^ di - stand uns jederzeit mit guten Ratschlägen zur
Seite Ihr ehrenvoller Charakter war uns stets ein gutesVorbild. " *

Wir werden der Verstorbenen ein dankbares Andenkenbewahren.
Da« Kers««at

dev Firma H. Schmeitzer.

Nachruf!fir "“6 ‘“ nBiä5ri8ts ss"|,anM-
Ludwig Wintermeyer,

Schreinermeister in Sotttt-ntzerg.
Entschlafenen einen lieben, auf-

Eifer̂ g"d^n" hat̂ Kn-gervereinssache mit regem

halte» tohb im Ser6a,lb  bereit in Ehren ge-
Me - tzade«. den 26. März 1916.

Namen« de« Notstände«
de« Kreiskrieserorrdandr « Wiesdaden -Kand:

Der Uorsttzettde:
.Hauptmann der Landwehr, k

KSmgl. Kammerherr und Landrat.
F54fi

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß am 24. Februar 1916 nach

ISmonallicher treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland unser heißgeliebter^ hoffnungsvoller
Sohn, unser lieber, treuer, unvergeßlicher Bruder, Schwager, Neffe, Onkel und Bräutigam,

Gefreiter Friedrich Fotz
Füs.-Re- t. U- . 80

durch einen Granatsplitter den Heldentod gestorben ist.
In tiefstem Schmerz:

Familie Thekla Kotz, Mme.,
Adlerstraße 63.

r x . , „ Marieche» Gell.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

' IM

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7 ^ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranksein

mein lieber Mann

Professor Dr. Wilhelm Hobelt
im Alter von 76 Jahren.

Sehwanheim a. M., 26. März 1916.
Amalie Kobelt , geb. jüngst.

373

Die Einäscherung findet in der Stille in Offenbach statt . Blumenspendensind nicht im Sinne des Verstorbenen.

Heute abend 8 Uhr verschied sanft nach kurzem Beiden unsere liebe, gute,
treusorgende Mutter ,Großmutter , Schwester , Schwiegermutter , Tante und Schwägerin,

Elise Schweitzer
geh . Thon.

In tiefer Trauer:

August Schweitzer
Eleonore Eschenbach, geb. Schweitzer
Elisabeth Schweitzer
Julie Schweitzer, geb. Thaler
Paul Eschenbach

und4 Enkelkinder.
Wiesbaden, den 25. März 1916.

Die Beerdigung findet vom Sterbehause , Ellenbogengasse 13, aus,
Dienstag , den 28. März, vormittags 11 Uhr, nach dem Nordfriedhof statt . 371

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem , schwerem Leiden entschlief sanft zu Detmold am 25. März 1916

im 73. Lebensjahre unsere mnigstgeliebte , unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Forstmeister Bl £tClL © rt
Amalie , geb. Jüng #

Detmold, Wiesbaden, den 26. März 1916.

Marie Steinau, geb. Blackert.
Ernst Blackert, Rechtsanwalt.
Hedwig Blackert , geb. Chun.
6 Enkel und 1 Urenkel.

, Die Beisetzung findet am 28. März in Syke bei Bremen statt . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen 377

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeiqen

iu einfacher « i« feiner Aus¬
führung fertigt die

LScfielicnfterg’scüe Hol-Bucbdroclcerel
Kontor: Langsame 2t.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unseren herzlichsten Dank.
Familie FriedrichKö«ig,

Schneidermeister.

4
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Nr . 146. Montag, 27 . Marz 1916. Wresberdsser Tnsblatt.

Todes-Anzeige.
Heute nachmittag um */*3 Uhr entschlief sanft

nach langem , schwerem leiden mein guter Mann,
unser treusorgender Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Schumann
Kgl. Wagenmeister a. D., Veteran von 70/71.

In tiefer Trauer:
Frau Margarete Schumann

geb. Gerner, nebst Kinder.
Wiesbaden , den 25. März 1916.

Oranienstraße 38 II.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um 4 Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

I
Z

Statt besonderer Anreise.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante,

Krau Anna KmiZ.
geb. Krauß,

nach langem, schwerem Leiden am Sonntag , den 26. März, vor¬
mittags 10'/, Uhr sanft' entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ludwig Kirn;.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. März, 3'/ , Uhr
nachmittags vom Südsredhos aus statt.

Von Kranz- und Blumenspendenwolle man im Sinne der
Verstorbenen bitte absehen.

Todeo-Ameige.
Am 23. 3. 16 entschlief sanft nach angem Leiden unsere

liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester.
Schwägerin und Tante,

Fra« Katharina Conrad . W« e.
Die trauernde» Hinterbliebenen.

Wiesbaden iDotzheimer Str. 88), 27. März 1916.
Die Beerdigung fand auf Wunsch unserer lieben Verstorbenen

in der Stille statt. »

Für alle meiner verstorbenen, unvergeßlichen Gattin,
unserer herzensguten, treuen Mutter, unserer lieben Schwester,
Schwägerin, Tante und Cousine

Frau Sophie Schmidt, ,«d. Hubert

Todes -Anxei«r.
Sonntag abend 10 Uhr verschied sanft nach schwerem Leiden

meine liebe Frau unsere herzensgute Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Elisabeth Pansch,
geb. Füller.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Wetzlar, Gießen.

Blücherstraße 31.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag3 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt.

'4! ZA ' ' ■&;

im Leben und Tode erwitr ne Freundschaft und Liebe, wie für
die bei ihrem Heünganf auch uns entgegengebrachte wohl¬
tuende Teilnahme sagen wir herzlichen Dank.

Hrißen Dank Mr die bei der Trauerfeier ihr gewidmeten,
wannempfundenen, anerkennenden Worte, auch den von nah
und fern erschienenen geistlichen Vertretern ihrer mit dem
ganzen Gemüte erlebten religiösen Weltanschauung und der
darin betätigten Menschenliebe.

Innigen Dank dem Magistrat der Stadt Wiesbaden für
die mir ausgesprochene tiefgefühlte Teilnahme und Trauer um
dan Verlust einer das Amt der Armen- und Waisenpflege „mit
seltener Pflichttreue und Hingebung verwaltenden hochge¬schätzten Mitarbeiterin“.

„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“
war ja auch der Grundzog ihres Herzens.

Der trauernde Gatte:
Architekt Philipp Schmidt

und Söhne
Otto Schmidt, Leutnant d. L., z. Zt. im Felde
Carl Sehmidt, z. Zt. Fortifikation Mainz.

Wiesbaden, 25. März 1916.
Egidystrasse 5. 378

Militär - u.Taschenlampen
JFlSMJfcj Lnlsenstr. 46, n. ReswL-Theater. 172

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer Stoffe
Trauer-Pocke Schtoer-Gepe

H -i J A.vier-ncep werfen nctifvL* :am alt-iO« iTjQeeii« !.atam git-ioeriTafle/f(led'9t

Franka Marx
HirriigawcJlW& taden

K jfletbnsa ' emräuter-Tee,
ein vor;«gliche!, Borbeupemtttef

gegen Alter eaverLai-» ng nad die
eiulre'enden Aller L«fSmer«en,

erhältlich per Paket 1.25
Germania-Drogerie Portzeht, Rhein¬

straße 67.
Drogerie Siebert, Marftstraße 9.
Drogerie Moebus, TaunuSstcaße 25.

S
H. > img : 11, 12. and 13. AprilWohlfahrts-

Loficric
CkCä“ bi ßntsdKi

RifamialgeseHschaft
I Aea " 9 3 © Postgebühr und
I » Ö58 M. S — — Liste extra 30 Pf.

8. Reihe . - 33B09S Lose
10167 Gewinne ohne Abxuo Mark

4UOO0O
Haaptjjewuine Mark:

75000
40000
30000
20000
10000

Lab« io a&en durch
Plakate kenntliche « Verkaufsstellen.

Lud . Müller L Co.

Berlin W . , ISsfiF
TdegT .-Adr . : CUfl un nMlar.

ZII Knsimitlns-
und

KMNI »!l«I!S- GMkIll !l !!
emv kehle ich in großer Auswahl:

Uhren.
Ketten,
Borstecknadeln.
Man sckette nknSvf e,

Anbänoer mit u. ohne Halskettche».
Armbänder. Riage.
Broschen. Bestecke.
Serviettenringe,
Krieasickmuck.

E . Bnekingf,
_Reugafse 21. 1. S t._

üri ( e öder töte Hskre
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. hält . blondes Haar schon
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
aiisaesiihrt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen- u. Hrrren-Fris., Bäre«str. 4.

+  gLfrntiiV
wenden sich stets an

AMekerLmMkMp
Medizittul -Trogcrie

„SanilaS ".
M »nritiusFrasi « 5,

neben WalyaS«. 1398
T «fepbon 2115. —

Dehorafionen
Mrs - Teppidie

in besonders großer Auswahl

aisserordentlicb preiswert.

frank & Marx.
Kl«

Lutherkirche.
Dienstag , de« 28 . März ISA«, abends SV*  Ww:

Vortragm Arm Geserkl-SLAküMMst Ohl Jl
9er Idee u ) me3aiem.

Eintritt frei. — Jedermann herrlich eingetade«.

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Hassengüter aller Art)inkl, Ausladen uad Abladern, besorgt
prompt und billig durch geschulte«
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 142 _
Hofspediteur L. RETTENMAYBR, 5 Nikolasstrasso S. Tri. 12,184.

LL

Saat «Kartoffeln,
norddeutsche , sind eingetroffen und können abaehott werden

Weber , Dotzheimer Straße 105 im Hofe.

Zkervorrsg. schone Wohnungen
Emscr Str. 44—48 4 u. 5 Zimmer, geräumig, mit allen nenseitl . Er¬
richtungen, nahe Albrecht Dürer-Anlagen und Wald, Sofort
preiswert zu vermieten. Näheres Eraser Str. Nr. 44, Part. F220



•eit « S. «ke »d.A»Ssabe. Erste- Matt. Wirsds- errrr TagdlaN. M»»raS. »7- März 1»1«. Nr . 14«.

Grosse Bfeu -Eingünge
Jacken-Kleider Blusen

«ms Cheviot, in mar .,
schwor , schwarz u.
weiß kariert, mit
harnen Jacken und

weiten Röcken.

23 50

aus Cheviot u. Ga¬
bardine, in versch.

Farben, neueste
Macharten in guter

Verarbeitung.

36 50

Jacken-Kleider
aus Kammgarn in
schönen Unifarhe ni
neueste Formen,v0n

tadellosem Sit3
\50

Ans unserer
Spezialabteilung

Schöne IVollblusen aus einfarb. u. karierten
Stoffen, sowie neue Streifenmuster , Steh¬
bordblusen u. halsfrei in großer Auswahl.

2. 91  4. 75  6. 75  8. 75 II . 50
Elegante Seidenblusen aus weichen Stoffen,
einfarbig u. gemustert , neue Kragen- und
Aermelform., in groß . Farbenausmufterung.

6. 75  fO.75 14. 50 19. 73
Hoslümröcks

49
aus Rauhköper und
Covercoat-S offen,
Ersats für Maß.

’50

gemus erte
und karierte

Stoffe,
ve>sehiedene

Farben,

4. 75

einfarbig u.
kar. Stoffe,

neue weit
Formen, mit
Knopfgern.

8. 71

aus einfarb.
Stoffen,

mit
Taschen¬

garnitur,
12. 50

Ttlänfel
Ueberpangsmänte! n halblang n. dreiviertellang,
h rgesteUt aus Covercoat- Steffen, verschiedene
Macharten, wie Glockenschoß, Gürtel- u. Falten¬
formen, neue Kragen , offen und geschlossen

zu tragen.

THäntel
Taffet und
in Eolienne tQ50 29 * 0 fffgOO ßg

00

O & M KM SMEKUEIDU MG
LAKQGAÄ3 « N ? LS . -

Original -Wiener -TTlodell-

Jacken - Kleider
die uns von einem Fabri¬
kanten aus der Reise-

Kollektion überlassen
wurden.

125
M

Vollständige

Braut -Ausstattungen
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschaftszweig

Leinen ,haus

Georg Hof mann
LApggaa.se 37.

231

PWmrlk-MM -GkMusWAikMSkN
e . « . m. b.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Dienstag , de« 4. April 1918,
«bends 9 Uhr, im Hotel „vinhorn " stattfindenden

GerreraSverwmmlnttg
em. Tagesordnung:

1. Borlage der Bilanz pro 31. Dezember 1915.
2. Venehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes.
3. Neuwahl des Vorstandes und Aussichtsrats.
4. Vorlage des Berits über die im Jahre 1915 startgefundene ne»

setzt.che Region.

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nurZisrMlMßZr1?. Blfisffifltöe 281 K«M7
Dienst «- vsrmittag vsn 8 Uhr ab an jedermann-statt.

Zerp |eCeM-PerKsui zu Jen MQigen
findet statt jeden Dienstag vormittag ad 8

Kifcktzalle GvenbOgengaffe

stiillisihe«Preije»
Uhr in der
1

Schuh-Reparatnren lÄ 'ÄJf:
Hrrren -SoKlen 4.SO, Da «nen»T »stlen 3 .40.

flih ausgenShte Setzten lein PreiSausschiag.
stein Ersntz»Leder. Echte» Kernleder.

5. Allgemeine Bereinsangelegenheiten , Wünsche und Autrüae der
Mitglieder.

Die Bilanz liegt von heute an bis zum Tage der Generalversamm-
lnng im GeschLWiokal zur Einsicht der Mitglieder offen.

Der Vorstand.

frisch emgclroffcn:
Mcnikendatner BratbOckinge

Frische Seemuscheln.
Frickels Fischhallen

if
FWa KacäahsiigM mi  Sie best*« AierkwiBangen!

i’s Pinobad
sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste
Pichtonaodaibad in fester Form . Den Gefunden Erfrischung,
den Kraakoa eine Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
Rohmaterials wird der a te Preis von 81k. 2.75 für 12 Bäder
beibehaltea . UoboraB «rMMiteh . Man verlange ausdrücklich:

Rmseii ’s Plaobad und weise Nachahmungen zurück.
Cheaiirh « Fabrik „ Kawcria “, WiaMen

KIilzc-Ktztty. lkitzlktk«mi IkllluilMi.llks KOm.

Erklärung.

Rener Anfänger - Lehrgang
Mittwoch, den 29. März 1818, abends 8 Uhr,
in unsere» Unterrichts . Räumen „Hotel Römer ",
Bndingerrstr. 8. Unterrichtsgeld 6^ 8 Mt ., ausschl.
Lehrmittel . Im voraus zahlbar. "Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Stolze scher Stenographen»
Bereta (Einignngö-Sitstem Stoize -Schrey).

Durch die i« der Stadt über meine Firma kursierenden Gerüchte
f«he ich « ich »eranlatzt, jedes Verbreiten derartiger unwahrer Angaben
auf das siavgsie zu »erfolgen. Ich bitte » ir jede» derartigen Schnätz«

»»geben zu «wfiett.

J. 6. Ratfigeber.

Wäsche Ausstattungen
in allen Preislagen

G. H . Lugenbühl,
19 Marl tstrasse , Kek « Graben «trasse 1.

Kurhaus-Yeranstaltungen
am i' ionslag den 28 März.

Abon»ements- Kon2ert9.
Kapelle des Arraierungs - Bataillons

Nr. 61 us Namur.
Leitung : Fe 'dwebel -Leutn . Riemänn.

Naritnittags 4 Uhr
1. Deutschlands Ruhm , Marsch

von Schroeder.
2. Ouvertüre zur Operette „ Die

Fledermau «“ von Strauß.
3. Hofballtänze , Walzer v. Lanner.
4. Bauettmu *ik aus der Oper „ Gio-

coadu “ von Ponchielli.
5. Ouvertüre zur Oper „ Die lustigen

Weiber von Windsor “ v.O. Nicolai.
6. Morganblätter , Walzer v. Strauß.
7. Fantasie aus der Oper „ Dei

Trompeter von Säkkingen“
von Nessler.

8. Gzardas aus dem Ballett „Coppe-
lia “ von Delibes.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Beetbovea -Wagaer -Abend.
1. Ouvertüre zu „ Egmont“

von Beethoven.
2. F-dur -Romanze für Violine mit

Orchester von Beethoven.
Solist : Unteroffizier L. Schotte.

3. Ouvertüre Leonore Nr. 3
von Beethoven.

4. Kaieertnarsch von R. Wagner.
5. Vorspiel zur Oper „ Die Meister¬

singer von Nhruberg“
von R. Wagner.

6. Vorspiel zur Oper „Lohengrin“
von R. Wagner.

7. Ouvertüre z. Op. „Tannhäueer“
von R. Wagner.

Zuschlagkarte (numeriert ) 50 Pf.
mit der Abonnements , KurUtx- ,
Tages - oder Besichtigungskarte
Voranzeigen.

»SB

5eesisch-̂ Centrale
Avolfstratze 3.

Ievrrspvechev 4277 Fernsprecher 4277.

Wieöer rorzügtiche <Drralrtäten

WS Ml -MSR. Mskk'MW,
im  Ml 'SAW , mmumt

ff. 'Nortionsfische.
Ginzelverkanf von Montag Abend ab.

1
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